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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schulpſatz Rr. 5.

Merſeburger Kreisblatt.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2-3 Uhr.

Tageblatt für Hkadt und Tand.
Neunundfunfzigſter Jabrgang

w. 2216 Donnerſtag den 16. September. 1886

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Nachdem die Neuwahlen der Ortsrichter und

Schöppen im Kreiſe Merſeburg am 1. Juli er.
beendet ſind, bringe ich im Nachſtehenden ein
Verzeichniß der gegenwärtig fungirenden Orts-
richter und Schöppen zur öffentlichen Kenntniß.

Merſeburg, den 1. September 1886.

Der Königliche Landrath.

m

Weidlich.

Verzeichni
der gegenwärtigen Ortsrichter und Schöppen

im Kreiſe Merſeburg.

Namen 4
Ortſchaft. des des des

Ortsrichters. I. Schöppen. II. Schöppen.

I. Amtsbezirk:
Pafſendorf Teichmann, Staude, Jul., Fuß, Heinrich,
Angersdorf Gnſt., Gutsbeſ. Oeconom Gutsbeſitzer

3. Frauendorf,
Aug., Gutsbeſ.

Beuchlitz Bauer, Karl, Kötel, Eduard, Krüger, Ferd.,
Gutsbeſitzer Einwohner Zimmerm. u.

Hausbeſitzer
Schlettau Hoffmann, Zorn, Friedr. Glaſer, Friedr.

t Gutsbe Sattlermeiſter Ed. Hugo, Gts.
BefitzerHolleben Hoffmann, Bauer, Friedr. Weiſe, Serand,

Wilh „Gutsbeſ Gutsbeſitzer Gutsbeſitzer
II. Amtsbezirk:

Benkendorf Teubner, Ernſt,! Preise Fried Nauke, Wilh
Landwirth Kofſath MaurerDelitz a. B. VogelJoh. And. Strahl, Louis Berghaus Wilh.

Karl, Landwirth Karl, Landm. LandmannDörſtewitz Thränhardt, Göye, Friedr. Müller, Friedr.
Friedr. Auguſt, Louis, Landw. Karl, Landw

Röpzi gilt den BernſteinFried Pfeiffer Bernh
öpzig ille, Franz, BernſteinFried Pfeiffer Bernh,

Landwirth Franz, Landw. Landwirth
Rockendorf Teichmann, Teichmann, Frenzel, Friedr.

Ed. Landmann. Friedr. u LandwirthNeukirchen Albers, Franz, i
Stellmacherm. Otto Seilerm

Hohenweiden Bernſtein, Joh. Schmidt, Fried. Lange, r
Chriſt. Friedr. Oekonom Ed., Land

Gutsbeſitzer
Rattmanns Elſte, Eduard, Müller, Karl, Löhnitz, Joh.

dorf andwirth Landwirth Friedr. Landw.
h Corbetha W Ernſt, Rödel, Guſtav, Becker, Karl,

Oekonom Oekonom Oekonom
Schkopau Keck, KarlWilh. Keck, Auguſt, Keck, Karl,

Herm. „Gutsbeſ. Gutsbe tzer Oekonom
KleinlauchſtedtſH nn, Otto Löf a Rath Karl,Mühlenbeſitzer Friedr. Landwirthden

III. Amtsbezirk:
Collenbey Hübnerx, Karl Sommer Fried. Bauer, Friedr.

Alb. Landmann n „Aug., Schenkw.Burgliebenau Thielide, Karl, Föller, Guſtav gebe Karl,

Landwirth GutsbeſitzerMeuſchan Pohle, Johann e t ried.
arl, Gutsbeſ- h her GutsbeſitzerBenenien Fauſt Chriſtian n, Franz v Andr.,
Handarbeiter Maurer und Schuhmacher

Hausbeſitzer ſtr. uSchenkw.

Viertel jährlicher Abdonnementspreis z in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poft berege J 50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Namen

Ortſchaft. des des des
Ortsrichters. I. Schöppen. II. Schöppen.

IV. Amtsbezirk:
Löpitz König, Auguft, Stötzuer, Heinr.

Landwirth Gutsbeſitzer
Löſſen Sander, Ferd., Jäger, Auguſt, Bamberg, Edu,

Gutsbeſitzer andwirth iſchermeiſter
Tragarth Becker, Wilhelm Ködel, Karl, Wittig, Wilh.

Landwirth Landmann Hausbeſitzer
Kriegsdorf Heyer, Franz, Kühne, Alex, Reinhardt,

Landmänn, Handelsmann Herm. Landw.
Pretzſch Schade, Karl, Winkler, Hugo, Gipp, Friedrich,

Gutsbeſitzer Gutsbeſitzer Landwirth
Wallendorf König, Herm., Erbe, Karl, Trenſchel Fried.

Schu macherm Oekonom LouisMühlenb.
Wegwitz Schaaf, Guſtav, Fiſcher, Gottl. Erbe, Friedrich

Landwirth Landwirth Landwirth
V. Amtsbezirk;

Zöſchen Kietz, Friedrich T Karl, Engel, Gottl.Landwirth en Marxtin Karl,
gabiſgh, Wilh. Kieh, W z ken

ernedel iſch, Wilh. Kietz, Wilhelm, Keil, Karl,3ſch Guſt., Gutsbeſ. Landmann Landwirth
Zweimen Weſtphal, Bartholomäus, Wittig, Friedr.

Göhren Bruno, Landm. Karl Auguſt, Edu., Oekonom
Oekonom

Dölkau Rauſchenbach, Kloppe, Louis, Hildebrand,
Gottlieb Franz Oekonom Franz, Maurer
Schmiedemſtr.

Günthersdorf Rothe, Wilhelm Quarch, Karl, Weißmann,
Landwirth Landwirth Guſt., Schuh

D dr. R röchergen (Donicke, Friedr. Roft, Friedrich Löwe, Karl,Zſchöcherg ſen., Gutsbeſ. Wilh., Gutsbeſ Gutsbeſitzer
Kötzſchlitz Schönbrodt, Zanie, Karl, Schatz, o ottl,

Joh. Fried. Karl Gutsbeſitzer Herm. Gutsbef.

Gaſtwirth
Rodden Nietzſch, Guſtav Beyer, Auguſt, Ernert, Guſtav,

Edu., Gutsbeſ. Landmann Landmann
Piſſen Walbe, Karl, Rudloff Friedr. Lindner Eduard

Oekonom Guſt., Landw. Franz, Landw.
Möritzſch Stange, Franz Rothe, Karl Frohne, Eduard

Karl, Gutsbe Oekonom Oekonom
Horburg Seiler, Herm., Beyer, Wilh., Ermiſch Friedr.

Gutsbeſitzer Hausbeſitzer Edu., Gutsbeſ.Maßlaun Kietz, Wilhelm, Beyer, Johann iminermann,
Gutsbeſitzer Heinr., Landm. Guſtav Adolf,

Landmann
Kleinliebenau Erxfurth, Fried. Große, Wilh., Krone, Friedr.Aug, Gutsbeſ.. Maurer. èud Gutsbeſ.

VI. Amtsbezirk:
Papitz Kabitzſch, Ferd.,/ Elſte, Ernſt, Seiler, Karl,

Gutsbeſitzer Gutsbeſitzer Gutsbeſitzer
Modelwitz Beyer, Friedr. Friedrich, Gottf. Pauli, Ernſt

Muſikus Bahnwärter Gottl., Maurer
Cursdorf. Ohme, Wilh. Apitzſch, Rich. Schaaf, Herm.,4 Gutsbeſitzer Shleb ger Gutsbeſitzer
Ennewitz Schröter, Karl, Goldacker, Joh. Kinne, Wilhelm

Schneidermſtr Friedrich Ernſt, Hausbeſitzer

Gutsbeſitzer
VII Amtsbezirk:

Beuditz Mittag Ernſt, Leibner, Guſt. Strauß, Louis
Gutsbeſitzer Ernſt, Gutsbeſ Gutsbeſitzer

Wehlitz Preußex, Gottl., Kriehme; Albert Gottſchalk, Karl
Land mann Gutsbeſitzer Otto Schmiede

meiſter

ErmiitzRübſen ſelnen Fried. Burckhardt, Lippold, Aug.,
Ernſt odor, Ernſt, GOutsbeſ. Stellmacherm.
Mühlenbeſitzer

Oberthau Möritz ab. Genthe, Joh. Krühmichen,
Nachbar Fried. Gutsbeſ. Karlgimmerm.

Röglitz Felgner, Ferd. Dammhahn, Haaſe, Friedr.,
Gottf., Gutsbeſ. Karl, Gutsbeſ. Gutsbeſitzer

4 Namen:
Ortſchaft. des des des

Ortsrichters. I. Schöppen. II. Schöppen.

Weßmar Guſtav, Steinbach, Jul. Becker, Herm.,Gutsbeſitzer Kunſtgärtner Gaſtwirth
Raßnitz Müller, Auguſt, Schramm, Schaaf, Herm.Landmann Herm Gutsbeſ Suſt., GSthebeſ.

VIII. Amtsbezirk:
Zſcherben Kurth, Karl, Wolf, Friedr. Weißenhahn,

Gutsbeſitzer Theod., Landm. Karl, Gutsbeſ.
Atzendorf Koch, Guſtav, Rudloff, Oxo, Finkgräfe Kark,

Landwirth Landwirth Landwirrh
Geuſa HerrfurthWilh. Runkel, Ernſt, HoffmannFerd.

Landmann Landmann Landwirth
Blöſien Warnicke, Joh. Heſſelbarth, Heſſelbarth,

Fried Gutsbeſ. s ges Wilh., Gutsbeſ.
EutsbeſitzerKötzſchen LAngslebeGottf. Warmnicke II, Erbert, Karl,

Landmann Harl Eduard, Landwirth
Zimmmerm.

Oberbeung Gaudig, Guſtav Hofmann, Joh
Landwirth Karl,Landwirth

Niederbeung Zierfuß, Friedr. Walker, Gottl., Schone, Friedr.
Nachbar Nachbar Stellmacherm.

Reipiſch Hoffmann, Karl Böhme, Otto, Händler, Ed,Landmann Landwirth Gutsbeſitzer
Frankleben Siegel, Friedr, Fehſe, Friedrich, Gärtner I. Calr

Gutsbeſitzer Gutsbeſitzer Zimmermann
Runſtedt Meyße, Friedr., Zille, Guſtav, Reinicke Ferd.,

Landwirth Landwirth Landwirth
Körbisdorf Kunth, Gottlieb Ködelpeter, Frd. Herzog, Wilh.,

Landwirth Landwirth Müller
Naundorf Spindler Sottl. Kunth, Samuel Jimmermann,

Landwirts Landwirth Frdr, Landw.Benndorf Böhme, Chriſt., Ködel, Karl, Trautmann,
Landwirth Landwirth Frdr, Landw.

X. Amtsbezirk:
LeunaOcken Schladebach, Schladebach, Urban Friedr.

dorf Friedrich Ernſt, Friedrich Augufi, Landw.
Landmann Landwirth

Röfſen Fiſcher, Aug: Zeiger, Herm.,
Landmann Gutsbeſitzer GutsbeſitzerGöhlitzſch RitterFrd. Carl Gbhſſch nun Görner, Wilh.

Land mann Gutebeſitzer Landmarn
Daspig Herzog Jh. Ettl Burkhardt, Jul. Donnex, Gottl.,

Gutsbeſitzer Landmann GOnutbbeſitzer
Cröllwitz Jauch Auzuſt, Buſchendorf, Nöhring, C. Gl,,

Gutsbeſitzer Karl Frdr. Gl., Gutbsbefitzer
DODeconom

Fährendorf Herrfurth, Karl Eckart, Carl, Gottſchalk, Ed.
Gutsbefitzer Sutebeſser Gutbbeſitzer

Spergau Buſchendorf, Hartung, a
Karl Friedrich, Gutsbe Landmann

Landwirth
X. Amtsbezirk:

Trebnitz 853 enzel Johann Götze, Oswald, Köder, Franz,
irt. u. Landw. Oeconom OeconomCreypau Bubam Traug. Saſfert, Carl, Blanke, Ernſt,

Gutsbeſitzer Bauergutsbeſ. Bauerg z sbef.
Wüſteneutzſch Winter Fz. Osw Teichmann, Köſter, Gottlob

Gutsbeſitzer e ranz Leberecht,
ber GutsbeſitzerWölkau Rahn, Franz, gen Franz, Körner, Theod,

Landmann Oeconom Oeconom
Lennewitz Kreuzmann Ow Spiegel, Gottl, Rein, Auguſt,

Gutsbeſitzer Landmann Landmann
Oſtrau Dietſch, Joh. Gl. Laub, C. Fr. Br. S midt, Frdr.,

Gutsbeſitzer Landwirth andwirth
Porbitz Poppitz Ritter, Karl Herrfurth, Aug. Jäger, e
Porvis Roppit Fr., Fleiſcherm. Oeconom Tiſchl

Keuſchberg Hofmann, S., Schmidt, Frdr.,
Zimmermſtr. Gradirer

Haus Keuſch Saße, Friedr. Petzſchner, Reinhardt, K.
berg Kaufmann Reinh., Kaufm. W Klempuerm.



diebſtahls

blaugrau.

verhängt.

Bleichrodt.

Gegen den unten beſchriebenen Müllergeſellen
Wilhelm Schröter aus Mehlſack welcher flüchtig
iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Einbruchs-

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und
in das Amtsgerichts Gefängniß zu Frankenhauſen
(Kyffhäuſer) abzuliefern

Beſchreibung: Alter: 22 Jahre; Statur:
mittel Haare: dunkelblond Naſe: ſpitzig; Augen

Beſondere Kennzeichen: hat OBeine und ſtößt
etwas mit der Zunge an.

Frankenhauſen, den 9. September 1886.
Fürſtliches Amtsgericht.

Gefunden?!
Ein Pflugſchaar mit Wurfblech und Ring

zu erfragen im hieſigen Polizei-Bureau.
Merſeburg, den 11. September 1886.

Die PolizeiVerwaltung.

l Namen:Ortſchaft. des des des
l Ortérichters. I Schöppen. II Schöppen.
n Scti ſnager Friebr Herrfurch Rat Verich Trang,
l Franz, Kalk- Landmann Oeconom4 brennereibeſ.Dürrenberg Kathe, Fr. And. S S
i Schmiedemſtr.h GoddulaVeſta Lemnitz, Aug., Gräfe, Ernſt, Ehring, Auguſt

n Landwirth Zimmermann Mehlhändler.

u III. Seidler,Karl, Landw,
XI. Amtsbezirk:

Tollwi Albrecht, Wilh.,/ Pauli, Karl, Manzatter,Gärtner x Landmann Gont Steiger

Teuditz Wacker, Ludw., Lautenſchläger, Frankenſtein,
Landwirth Rud. Gaſtw. Frnuz, Bergarb.

Kauern Voigt, Friedr., Kitze, Franz, Sperling,
Gutsbeſitzer Gutsbeſitzer. Frdr., Gutsbeſ.

Ragwitz Schumann, Feßel, Botho, Beier, Friedr.,
Gottl., Landm. Landwirth Landwirth

Zöllſchen Buſch, Karl Mahler, Karl, Jänicke, Traug.,
ried., Gutsbeſ. Landmann Schmiedemſtr.

Ellerbach öbold, Herm. Bachmann, Walbe, Auguſt,
Gutsbeſitzer Heinr., Landm. Landwirth

Bothfeld Schumann, Müller, Friedr., Eretſchneider,
Franz, Landm. Landwirth Gottl., Landw.

Schweßwitz Teichmann, Patzſchke, Karl, Bergmann,
Fried. Gutsbeſ. Ernſt, Gutsbeſ. Franz, Landw.

Michlitz Neßler, Louis, Horn, Ernſt, Pazzſche, Karl,
Landmann Landwirth Landmann

Röcken Roſenberg, Karl Schmidt, Joh. Prager, Karl,
Ernſt, Landw. E. R ,Gutsbeſ. Landwirth

XlI. Amtsbezirk:
Oebles- Sommer, Fror. Siemon, Fr., Jannicke, Frnuz,

Schlechtewitz Adolf, Gutsbeſ. Gutsbeſitzer Zimmermann
i. Frohl, K.,

J FSrubenarbeiterKleincorbetha Werner, Heinr. Gerner, Friedr. Apelt, Guſtav,
Landwirth Gutsbeſitzer Herm.,Gutsbeſ

Oeglitzſch Nitzſcher, Guſt., Fleiſcher, Karl, Günther, Guſt
Maurermſtr. u, Oeconom. Oeconom

Oeconom
Delitz a./S. Franke, Ernſt, Lemnitz, Karl, Gäßler, Gottl.,

Mühlenbeſitzer Bergarbeiter Landmann
Großgöhren Müller, Karl, Baufeld, Edu., Kabiſch, Wilh.,

Landmann Gutsbeſitzer Gutsbeſitzer
Kleingöhren Vogel, Ottomar Wenzel, Guſtav Kuntze, Joh

Landwirth Ad, Zimmerm. Gottl, Landm.
Stößwitz Otto, Joh. Wilh. Beyer, Otto, Köhler, Wilh.

Sattlermeiſter Gutsbeſitzer Gutsbeſitzer
Goſtau Lemme, Julius, Hußt, Herm., Haushälter,

Landwirth Oekonom Herm. Gutsbeſ.
Starſiedel Richter, Franz Tretbar, Joh Weber, Guſtav,

Ad., Gutsbeſ KarlFried. Aug. Gutsbeſitzer
Landmann

Söſſen Engert, Adolf, Dreßler, Herm Flechtner, Guſt.
Gutsbeſitzer Gutsbeſitzer Ad. Mühlenbeſ.

Pobles GBerndorf, Otto, Munckelt, Ernſt Galander, Karl,
Gutsbeſitzer Gutsbeſitzer Zimmermeiſter

Muſchwitz Körſten, Louis, Fuchs, Herm., Stengler, Edu-,

n Landwirth Gutsbeſitzer GutsbeſitzerSöheſten Potzelt, Eduard Bliethner, Alb., Hönig, Adolf,

t Landwirth Landwirth ZimmermannTornau Jaäger, Julius, Spahn, Karl Mentzel, Ferd.,
Landwirth Gutsbeſitzer Gutsbeſitzer

n XIII,. Amtsbezirk:l Rahna Teichmann, Fz.Schumann, H., Prößdorf Frz,
Landwirth Gutsbeſitzer Landwirth

Caja Jmmiſch, Trg., Burkhardt, Ed. Burkhardt, Er.,
n Landmann Franz, Gutsbeſ. GutsbeſitzerKleingörſchen Franke, Franz, Rothe, Erdm., Kolbe, Moritz,

Gutsbeſitzer Gutsbeſitzer Gutsbeſitzer
Großgörſchen Horn, Albert, Kunze, Auguſt, Fuchs, Albert,

Landwirth Landwirth Gutsbefitzer

h IV. Amtsbezirk:Meuchen Müller, Robert, Prößdorf, Guſt. Patzſchke, Ed
Gutsbeſitzer Gutsbeſitzer Landmann

Eisdorf Stehfeſt, Carl, veſ e, Karl Ad., Franke, Auguſt,
Gutsbefitzer andwirth Fleiſcher

Theſau HeilmannGuſt. er J. Ch. Bieräugel, Alb.,
Rob., Gutsbeſ. Em. Landwirth Gutsbeſitzer

Sittel Sack, Auguſt, Schlippe, Otto, Kolbe, Walther,
Landmwann Landmann Sutsbeſitzer

h Seegel Kolbe, Herm., Müller, Eduard Kretzſchmer, G.,
Gutsbeſitzer Gutsbeſitzer Landwirth

Peißen Schumann Leb. Moritz, Ernſt, Otto, Guſtav,
m Schneidermſtr. Gutsbeſitzer GutsbeſitzerScheidens Dietze, Albin, Nebe, Hermann Seifert, Albert,

h Landwirth Landwirth GutsbeſitzerLöben Etzold, Friedr. Bergter, Friedr. Seidel, Guſtav,
Landwirth Gutsbeſitzer Landwirth

n Hohenlohe Rölke, Guſtav, Stein, Rudolph Winkler, Fried.,

n Landwirth Kaufmann Maurern Kitzen Schümichen, Sechwartzeßrm. Hoffmann,
Guſt., Gutsbeſ. Landwirth Franz, Gutsbeſ.

Kleinſchkorlopp Bock ſen., Aug., Schmidt, Heinr. Bliedner, Karl,
Gutsbeſitzer Landwirth Landmann

Großſchkorlopp Schladbach, Renker, Herm., Schröter, Fried,
Friedr. Auguſt, Gutsbeſitzer Gutsbeſitzer

Landwirth
Zitzſchen Taubert, Otto Gentſch, Otto, Elm, Theodor

Ernſt, Gutsbeſ. Landwirth Edu., Gutsbeſ.
Schkeitbar Müller, Friedr. Rohland II, Frey, Heinrich

Landmann Gottfr. Albert, Louis, Gutsbeſ.
Schuhmacherm.

Räpitz Schring Auguſt Schmidt Franz Gent ch, Fried.,
Franz, Gutsbeſ. Gutsbeſitzer Gutsbeſitzer

Schkölen Fiedler, Wilh., Schmidt, Wilh. Lorenz, Albert,
Laudmann Landmann Landmaun

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 15. September.

Ordnungs- oder Unordnungspartei
Die Freiſinnige Ztg., obgleich von einem Aſſeſſor

niederen Obrigkeit. Sie fahndet ordentlich im
Lande herum, um irgend etwas zu entdecken, was

Ortſchaft irgend eine Polizeibehörde oder ein Landrath in
a ihrem Sinne Schlimmes gethan oder geplant habene könnte. Neuerdings hat ſie aus Anlaß einer Verfüg-
Lpro n Anduann F Landwirth ung des Landraths in Merſeburg, welcher davor

Döhlen u H. Müller Adolf, Günther, Fror, warnt, polizetlichen Vorladungen keine Folge zu
er e geben, folgenden ſehr r Beitrag zuMeyhen Fiedler Theod, Schütze, Herm dem Kapitel von den Bürgerpflichten und der
nksoekHer Landwirth Ordnung im Gemeinweſen geliefert: „Alle poli

XV. Amtsbezirk. zeilichen Vorladungen haben nur die Bedeutung
d n a d von Einladungen. Man kann ihnen FolgeTreben Frantke, K. Frd. Meißner, Ferd, Reuthor, Franz leiſten, wenn man es für zweckmäßig erachtet,

Landmann Land mann Gutsbeſitzer zur Polizei ſich zu begeben, kann die Vorladung

Nempitz y r Horn Freyriqh, er rn aber auch r laſſen Alſo ner o m ladung iſt eine Einladung. Dem einfa annThalſchüt n die ichen Vegriſe ver den das
Rampiz Boſe, Louis, Körner, G. Frz, Jacob, Ernſt, Gefühl der Erhabenheit über die Obrigkeit,

FSutsbeſitzer Gutsbeſitzer Landwirth der zu dienen Religion und Sittengeſetz vor-
Altranſtädt s a v r n beizubringen, das ſcheinen ſich dieG n n Dette, Karl, Fiedler, Ferd,, j Volksmänner aus der Richterſchen Schule zurroßlehna Baudrich, Aug. Dette, Karl, Fiedler, Ferd.

Gutsbeſiger Gutsbeſitzer (Lebensaufgabe gemacht zu haben. Die Fort
Kleinlehna Horn, KarlFrz., Reinicke, Gottl. Buſch, Friedrich ſchrittspartei wird immer noch zu den ſog. Ord
a gar do dar d ehren Egerre Da nungsparteien gezählt, Grundſätze, wie die obigen,

Landwirth Oeconom Sl, Lanbwirth machen ſie aber gradezu zu einer Unordnungs-
Witzſchersdorff Weishahn, Schurig, Ed., Erbe, Herm. partei.

Karl, Landm Gutsbeſitzer Gutsbeſitzer

r n e Politiſcher Tagesvberichterm Gu uVI. Amtsbezirk: Bezüglich der am Donnerſtag NachmittagKnapendorf e w. ſtattfindenden Reichstagserbffaung wird
Netzſchkau Tauche, Karl Hoffmann, Serger, Fror. jetzt ſehr beſtimmt mitgetheilt, daß eine

Handarbeiter Karl, Landm. Wilk. Handarb. Thronrede nicht verleſen werden wird.
Bündorf e lter a eder Die Anſprache, welche der Staatsſekretär von

Bernh. Gutsbſ. Gutsbeſitzer Aug. Gutébeſ. Bötticher zur Eröffnung halten wird, ſoll einen
Milzau n Günther Fror Staude, Wilb rein geſchäftsmäßigen Charakter tragen und ſich

uſt. Oeconom Oeconom Zimmermann u t ad dandelsvert beſchäftigeBiſchdorf Waſſermann, Günther, Frdr. Thieme, Ferd., nur mit dem Handelsvertrage beſchäſtigen,
Alb. Landwirth Karl, Landw. Tiſchlermeiſter welcher die Berufung der außerordentlichen

Oberkriegſtädt Günther, Karl, Otto, Chriſt. Sehnert, Fror. Seſſion erforderlich gemacht hat. Auch der
Unterteiegſedt Segen a See De hart Reichetanzler. wird kaum den Verhandlungen
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Burgſtaden Buſch, Joh. G. Weißhahn, K. Hoffmann, Frz dürfte, wenn keine Ueberraſchung eintritt.
Se en die ſchrener n e Die ordentliche Reichstagsſeſſion wird in etwa

0 9e en m Hutsbeſ. Wilh. Gutsbe Chriſof Landw. 3wei Monaten beginnen.
Schadendorf Weißhahn, Ed., Rath, Jonath Schiller K. V. Der deutſche Botſchafter in Rom, Baron

Landwirth Landmann Guſt. Sutsbeſ. yon Keudell, iſt in Berlin angekommen.
Cracau Fuß Franz z Der preußiſche Geſandte beim Vatican, Herr
Raſchwitz Walther, Gott war Adlf., Le Karl von r iſt in h

lob, Maurer rbeiter Ed. Zimmerm. und wird von dort ſich binnen Kurzem na mRänsdorf ESgieſet ar Sie Ear ne eet zurüickbegeben. ſich zem nach
andmann andmann Wilh.,

Wünſchendorf R r De her Neunzehn neue Kreiſe ſollen in den polni
andwi ndr., Gutsbeſ.Oberclobicau W S ehe gan Geekef ſchen We dege m vehnery igend
andwir u er Bernh. o elegr, Bureau publiziert folgendeNiederclobicau Vogel, Friedr. Hütſe, Frauz, Ebiſc. Dtto Notiz: Zu den Meldungen der Blätter betreffendEutsbefitzer Landmann Gutsbeſitzer d s Miniſt badNiederwünſch Oehler, Krdr. Hindorf, Fror, Lütztendorf, denn vom iniſter. Giers in Franzens

Ed., Gutsbeſ. Landmann (Chriſt., Gutsbſ. empfangenen Journaliſten, welcher ungeachtet
XVII. Amtsbezirk: der diesbezüglichen Erklärung der Nordd. Allg.

Eroßgräfen Trautmann, K Schimpf, Fror., Wagner, Oskar, Ztg. behauptet, er habe ſich bei dem Miniſter

re r u Giers ſowohl als Korreſpondent des Berlinerotterey Heinrich, Aug. egeleben. Siener, Kudolj Tageblattes, wie auch der Petersburger Zeitung
Ferd. Gutsbeſ. Alb., Eutsbeſ. Freigutsbeſitzer eingeführt, bemerkt das Petersburger Journal,

Sgecokhbriet. daß die Mittheilung der Nordd. Allg.
Ztg. allein der Wahrheit entſpreche.
Die Petersb. Ztg., die erklärt habe, Niemand
beauftragt zu haben, ſich in ihrem Namen beim
Miniſter von Giers zu melden, habe bislang
auch keinen bezüglichen Bericht empfangen.

Der Darmſtädter Correſpondent der „Halli-
ſchen Ztg.“ theilt genanntem Blatte in Ergänz-
ung ſeines jüngſten Briefes noch mit, daß
ſicherem Vernehmen nach Herr von Riedeſel,
ſobald ihm die Ordnung der Privatangelegen
heiten des Prinzen Alexander in Bulgarien die
erforderliche Muße gewährt hat, eine Schrift
über das Regierungsſeptennatin Bul-
garien veröffentlichen wird, was in
der hiſtoriſch- politiſchen Litteratur
unſerer Tage ſicher einem Ereigniß
gleichkommen wird.

Wie die Londoner „Times“ meldet, haben
die Unterhandlungen der drei Kaiſermächte in
der bulgariſchen Frage einen günſtigen
Erfolg gehabt; es wäre die Ausſicht auf baldige
Erzielung eines vollen Einverſtändniſſes über ihre
gemeinſame Haltung und die weiteren Maßnahmen
zu erwarten. Rußland wolle ſeine Abſicht, allein
in Bulgarien vorzugehen, aufgeben und die Frage
der Erwägung Europas unterbreiten. Die Ent-
ſendung eines ruſſiſchen Sonderkommiſſars nach

a. D. geleitet, iſt keine Freundin der hohen und Bulgarien ſei zwar nicht aufgegeben, werde aber



in unauffälliger Weiſe zur Ausführung kommen.
Die Hauptſache bleibe aber, das Fürſt Alexanders
Wiederkehr ausgeſchloſſen ſei.

Kaiſer Franz Joſeph brachte am Sonnabend
bei einem Manöverdiner in Lubien einen Toaſt
auf den Czaren aus, der telegraphiſch dankte.
Merkwürdig iſt dabei, daß während die Hoflager
der Kaiſer von Oeſterreich und Rußland nur
einige Stunden weit von einander entfernt ſind,
keiner der beiden Monarchen eine Perſönlichkeit
in Specialmiſſion zur Begrüßung des benachbar
ten Souveräns abſchickte. Das iſt vielſagender,als der Toaſt Kaiſer Franz Joſephs. Sn der
That iſt es kein Zweifel, daß die öſterreichiſche
Regierung dem Vorgehen Rußlands mit ſehr ge-
miſchten Gefühlen zuſieht.

Elf engliſche Schifferboote, die ſich keiner
Uebertretungen der Seeverordnungen ſchuldig ge
macht haben, ſondern bloß, um ſich Lebensmittel
zu kaufen, in franzöſiſche Häfen eingelaufen
waren, wurden feſtgehalten, weil man Repreſſa-
lien für die von den Engländern feſtgehaltenen
Schifferboote nehmen wollte.

Die Pariſer Sicherheitspolizei iſt vollſtändig
umgeſtaltet, weil es ihr nicht gelungen tſt, die
Urheber einer erſchreckend großen Anzahl von
Verbrechen zu entdecken.

Die Spionenriecherei der Franzoſen
nimmt derart überhand, daß ſie allmählich an
Wahnſinn grenzt. Ein Cherbourger Blatt
meldet die Verhaftung mehrerer deutſcher Spione,
die als katholiſche Prieſter verkleidet, die Cher-
bourger Feſtungswerke abgezeichnet hätten.

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Boulanger
läßt der Voſſ. Ztg. zufolge ankündigen, daß die
Kavalleriemanöver die Unfähigkeit mehrerer
Kavalleriegenerale dargethan haben, deren Pen-
ſionierung beſchloſſen ſei.

Die Nachrichten aus dem Konogoſtaat
lauten wenig erfreulich. Nachdem erſt vor Kurzem
der KongoAgent Baron Poſſe dem gefährlichen
KongoKlima erlegen, bat der Telegraph die
Kunde gebracht, daß wieder zwei Beamte, die
Belgier Delatte und Eycken in Leopoldville dem
Klima erlegen ſind. Delatte war ſchon zwei
Jahre am Kongo, Eycken iſt erſt vor Kurzem
dorthin entſandt worden. Auch der General-
verwalter des Kongoſtaates, Janßen, kehrt aus
Geſundheitsrückſichten nach Belgien zurück.

Die engliſche Regierung will in der Orient-
frage etwas unternehmen, das iſt durch Londoner
Blätter nachgerade zur Genüge angekündigt und
nach den großen Worten muß etwas ganz Be-
ſonderes zu erwarten ſein. Leider darf man nur
zu den Engländern nicht allzuviel Vertrauen ha-
ben. Mit dem Wort allezeit voran, aber die
Thaten hinken jämmerlich nach.

Die iriſchen Abgeordneten haben durch Parnell
eine Landvorlage im Parlament eingebracht, durch
welche ſie dem konſervativen Miniſterium ein Bein
zu ſtellen gedenken. Durch dieſelbe wird den
iriſchen Landgerichten die Ermächtigung ertheilt,
den Geſuchen der Pächter um Herabſetzung des
Pachtzinſes für dieſes und das folgende Jahr
ſtattzugeben und Exmiſſionen zu ſiſtieren, wenn
der Pächter die Hälfte des Pachtzinſes gerichtlich
hinterlegt. Das Gericht hat aber gerade die
Aufgabe, Verträge zu bewahren, nicht ſie zu
brechen.

Das Petersburger Journal meint, die bul-
gariſche Landesvertretung, die von Jntriguen
aller Art beſtürmt werde, müſſe ſich von dauer-
haften Jntereſſen leiten laſſen, welche geeignet
ſeien, die Zukunft Bulgariens ſicher zu ſtellen.

Aus Bulgarien: Es iſt ein merkwürdi-
ges Zuſammentreffen! Am letzten Sonnabend war
der Geburtstag Kaiſer Alexanders von Rußland
und der des bisherigen Fürſten von Bulgarien.
Ein kleiner Haufe von Anhängern der ruſſiſchen
Partei hat dem Czaren gratuliert, faſt die Ver
treter des geſammten Landes dem bisherigen
Fürſten. Der Czar redet in ſeiner Antwort viel
von ſeiner Fürſorge für Bulgarien, und wie ſteht
es in Wahrheit damit? Der Czar will alle
Wünſche der Bulgaren erfüllen, wenn ſich dieſe
ſtreng nach dem Willen Rußlands verhalten.

Jn der Antwort auf die Vorſtellungen der
bulgariſchen Regentſchaft heißt es aus Peters
burg ausdrücklich, Rußland werde die Regent-ſchaſt anerkennen, ſo lange dieſelbe nichts Feind

ſeliges gegen Rußland unternehme. Auf die
Frage ob Rußland die Freiheit der künftigen
Fürſtenwahl geſtatte, wurde erwiedert, daß die
Erörterung dieſer Frage nicht zeitgemäß ſei, und
daß vor der Wahl eine Beruhigung der Leiden-
ſchaften abzuwarten ſei. Auf die Frage, ob Ruß-
land die vollſtändige Vereinigung Oſtrumeliens
mit Bulgarien anerkenne, hieß es, Rußland wolle
für das Wohl Bulgariens arbeiten, ſo lange
Bulgarien nichts gegen den Willen Rußlands
durchzuſetzen verſuche. Wenn die Regentſchaft
Rußland gegenüber Loyalität und Treue zeige,
werde Rußland das Geſchehene vergeſſen.

Die Nationalverſammlung in Sofia
wurde am Montag vom Regenten Stambulow
eröffnet. Jn der Eröffnungsrede ſagte der Regent,
daß Fürſt Alexander im Jntereſſe des Landes
und der Unabhängigkeit deſſelben und um die
guten Beziehungen mit Rußland wiederherzu-
ſtellen, abgedankt habe. Die Regentſchaft hoffe
auf Unterſtützung aller Bulgaren, damit die
Ruhe gewahrt und die Kriſis glücklich überſtanden
werde. Die Wahl eines neuen Fürſten durch
die große Nationalverſammlung ſoll möglichſt
bald erfolgen. Vor der Wahl des Bureaus wurden
ſtürmiſche Hochrufe auf den Fürſten Alexander
ausgebracht, deſſen Büſte aber mit Flor verhüllt
war.

Die Nationalverſammlung wird nur zwei Vor
lagen das Budget, und einen Entwurf wegen
Uebernahme der Privatgüter des Fürſten in das
Staatseigenthum erhalten, die ohne großen Wider
ſpruch genehmigt werden dürften. Die Seſſion
würde in dieſem Falle nur wenige Tage dauern.

Ueber den Regenten Karawelow, feüheren
Miniſterpräſidenten wird aus Sofia mit aller
Beſtimmtheit gemeldet, er habe thatſächlich eine mehr
als zweifelhafte Rolle bei der Empörung geſpielt.
Er ſollte auch gar nicht zum Regenten ernannt
werden, doch wurde ſeine Perſon von Rußland
befürwortet, da die bulgariſchen Officiere von dem
Verräther Zankow, den Rußland erſt als Regenten
haben wollte, abſolut nichts wiſſen wollten.

Aus dem Sudan wird gemeldet, daß die
Stadt Khartum nicht zerſtört iſt. Die Be
wohner warten ſehnſüchtig auf Wiederbeginn des
Handels, der jetzt über Maſſauah, das bekannt-
lich von den Jtalienern beſetzt iſt, geht.

Poſt und Telegraphie.
Diejenigen gedruckten Karten, welche gegen

Druckſachen- Gebühr mit der Poſt verſandt werden,
kommen vom 1. October nur dann zur Verſendung, wenn
das Wort „Poſtkarte“ ſich auf der Aufſchriftsſeite nicht
befindet. Letztere darf fortan nur Namen und
Wohnort des Empfängers tragen. Die etwa vor-
handenen Vorräthe ſind alſo im laufenden Monat auf-
zubrauchen.

e

Vereine und Verſammlungen
Der allgemeine deutſche Kongreß zur Förde-

rung überſeeiſcher Jntereſſen durch Austauſchgegenſeitiger Erfahrungen iſt am Montag von Dr. Karl

Peters in Berlin eröffnet. Ueber 1000 Theilnehmer waren
zugegen. Dr. Peters gab eine Ueberſicht über unſere
Kolonien und ſprach namentlich mit großen Hoffnungen
von Deutſch Oſtafrika, wenn auch noch manche Arbeit
nothwendig ſei. Dr. Kerſten-Berlin ſprach über afrikaniſche
Erfahrungen, Graf Joachim Pfeil über die Erziehung des
Negers zur Arbeit, Dr. Haacke- Adelaide über Zoologiſch-
botaniſche Erforſchung der deutſchen Kolonieen. Miſſionar
Büttner Wormditt wünſchte namentlich eine Dampferlinie
zur Verbindung der afrikaniſchen Kolonieen mit der Hei
math. Abends fand geſelliges Beiſammenſein im Zoologi
ſchen Garten ſtatt.

Vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer hat ſich von der Ermüdung-
die ihn in Straßburg befallen, erholt, ſchont
ſich aber noch auf den Rath der Aerzte. Die
Anweſenheit bei dem Korpsmänöver am Montag
iſt abgekürzt worden, auch wohnte der Monarch
der Theatervorſtellung am Abend nicht bei. Die
Kaiſerin, die mit dem Kronprinzen und den
übrigen Fürſtlichkeiten erſchien, wurde mit lauten
Hochrufen empfangen.

Der Kaiſer Wilhelm wird ſich heute Mittwoch
Vormittag von Straßburg nach Dettweiler zum
Manöver begeben. Dieſelben dauern bis Nach
mittags 1 Uhr, worauf der Kaiſer mit den
übrigen Fürſtlichkeiten nach Straßburg zurück-
kehrt. Die Kaiſerin Auguſta iſt am Dienſtag
wieder von Straßburg nach Baden- Baden
gereiſt. Dienſtag Mittag fand bei dem Kaiſer
und der Kaiſerin in Straßburg Empfang der
geiſtlichen und weltlichen Behörden und Körper-

ſchaften ſtatt. Der Kaiſer dankte in kurzer An
ſprache für den herzlichen Empfang und ſprach
ſeine Freude über die deutſche Geſinnung aus.
Dann folgten die Mitglieder des Landes-Aus-
ſchuſſes, des Bezirkstages und des Gemeinderathes.
Jn ſeiner Rede an die Mitglieder des Gemeinde
rathes ſagte der Kaiſer, er freue ſich, daß er
der Stadt Straßburg das Wahlrecht für die
Gemeinde habe zurückgeben können. Statthalter
Fürſt Hohenlohe habe ſich ſchnell das Vertrauen
der Bevölkerung zu erringen gewußt, er habe
mit Erfolg die Thätigkeit v. Manteuffels fort-
geſetz. Er danke ihm dafür. Die deutſche Ver
waltung habe ſich eingebürgert, ſie werde hoffent-
lich dem Lande zum Segen gereichen.

Später brachten die Landleute den Majeſtäten
ihre rn durch einen Feſtzug zu Pferde
mit Wagen, auf denen Mädcheu in Landestracht
ſaßen, dar. Die Ovationen der Landbevöl-
kerung waren ganz außerordentlich. Junge Bur-
ſchen erkletterten unter ſtürmiſchen Hochs die
Baluſtrade, an welcher der Kaiſer ſtand. Der
Kaiſer empfing alle Ortsvorſteher und dankte
gerührt.

Ueber den Empfang des Kaiſers in
Straßburg wird von dort geſchrieben: Es
waren nicht nur die von Nah und Fern ge-
kommenen Altdeutſchen, die doch in Straßburg
nur immer einen Bruchtheil der Bevölkerung
darſtellen könnten, die Elſäſſer wetteiferten mit
ihnen. Aus den Fenſtern, die von altſtraßbur-
giſchen Jnſaſſen beſetzt waren, wehten die Taſchen-
tücher zum Willkommen und heute vielleicht zumerſten Male öffnete ſich manches elſäſſiſche See

dem Kaiſer. Es darf ohne Gefahr des Wider-
ſpruches behauptet werden, daß bis auf einen
kleinen Bruchtheil alle Klaſſen der Bevölkerung
von einer wahrhaften Feſtſtimmung ergriffen
ſind, die bei den weitaus meiſten noch erheblich
vergrößert iſt durch die Bewunderung für den
ehrwürdigen Herrn, der in ſo hohem Alter uner-
ſchütterlich ſeiner Pflicht lebt und des Dankes
dafür, daß der Kaiſer noch einmal nach Straß-
burg gekommen iſt. Wenn beim Einzug von
1879 noch manch elſäſſiſches Haus ohne Schmuck
blieb, heute ſind die zu zählen, welche ſich aus
geſchloſſen.

Noch am Tage ſeiner Ankunft in Straßburg
hat der Kaiſer ſowohl dem Statthalter, wie dem
Bürgermeiſter Back ſeine hohe Befriedigung aus-
geſprochen über die Wendung der Dinge in den
Reichslonden und beſonders in Straßburg. Der
Kaiſer äußerte u. A. er habe nur mit Zweifel
dem dringenden Wunſch des Fürſten Hohenlohe
entſprochen, in Straßburg wieder einen Gemeinde-
rath einzuſetzen, aber mit um ſo größerer Ge-
nugthuung habe ihn das Ergebniß der Gemeinde-
rathswahlen erfüllt. Dem Bürgermeiſter Back
hat der Kaiſer wiederholt gedankt für ſeine
patriotiſche Selbſtloſigkeit, einen höheren Poſten
aufzugeben, um das Amt eines Bürgermeiſters
von Straßburg anzunehmen. Eine beſondere,
außerordentliche Freude hat dem Kaiſer der
glänzende und begeiſterte Empfang in Straßburg
gemacht und wiederholt hat er ſich ausgeſprochen,
es ſei dort gerad ſo, wie in den alten Provinzen.

Fürſt Bismarck iſt am Dienſtag Vor-
mittag von Berlin nach Varzin gereiſt, wird alſo
den Reichstagsverhandlungen nicht beiwohnen.

Prinz Wilhelm von Preußen iſt Diens-
tag Mittag in Straßburg angekommen.

Der König von Portugal iſt nach Verlauf
der ſilbernen Hochzeitsfeierlichkeiten in Sigma-
ringen in Brüſſel angekommen.

Das Leichenbegängniß des verſtor-
benen Abg. Ludwig Löwe- Berlin hat Dienſtag
Vormittag 20 Uhr unter großer Theilnahme
von der Synagoge in der Oranienburgerſtraßeaus ſkntigeſendet Auf dem Kirchhofe ſprachen

die Herren Virchow, Träger und Hermes.

Die Prinzeſſin Friedrich Karl von
Preußen feierte am Dienſtag in Glienike bei
Potsdam ihren Geburtstag. Zahlreiche Glück-
wünſche von Mitgliedern der Königlichen Familie
waren derſelben zugegangen.

Der Kriegsminiſter Bronſart von
Schellendorf iſt zur Beiwohnung der Kaiſer-
manöver in Straßburg angekommen.

Zur großen Kaiſerparade bei Straßburg
ſind bis 120 Mark für einen Wagen be-
zahlt worden.
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Die zwölfjährige Mörderin Marie
Schneider in Berlin wird am 1. October vor
die Strafkammer des Landgerichts l. in Berlin
kommen. Die Gerichtsärzte werden ſich über die
Zurechnungsfähigkeit der jugendlichen Verbrecherin
äußern.

Ein furchtbares Unwetter hat die
Oſtſchweiz heimgeſucht und in den Hochthälern
arge Verwüſtungen angerichtet. Straßen, Brücken
und Wege, auch manche Häuſer ſind fortgeriſſen,
auf den Feldern ſind große Verwüſtungen an-
gerichtet.

Der aus Berlin ausgewicſene Baumeiſter
Keßler hat ſich jetzt in München niederge-
laſſen. Eine Hausſuchung fand bei ihm ſtatt,
die aber reſultatlos verlief.

Jn Yokohama in Oſtaſien herrſcht die
Cholera. Gegen 2000 Perſonen ſind bereits
geſtorben alle öffentlichen Vergnügungslokale
ſind geſchloſſen worden.

Jn einer Londoner Gießanſtalt ſind zwei
Arbeiter von der flüſſigen Maſſe über-
ſchüttet. Der Eine wurde ſo fürchterlich ver
letzt, daß er bald nachher ſtarb, den zweiten hofft
man; am Leben zu erhalten. Jn der Zeche
DeanLane wurden durch ſchlagende Wetter
8 Bergleute getödtet, 10-—-15 verletzt.

Jn Rawitſch iſt auf einen Militär-
wachtpoſten beim Pulverhauſe geſchoſſen.
Die Kugel ging dicht über den Helm fort. Auf
die Entdeckung des Thäters ſtehen 300 Mark.

Jn dem ruſſiſchen Gouvernement Kowno
iſt die Rinderpeſt ausgebrochen. Für die
deutſche Grenze ſind die entſprechenden Vorſichts
maßregeln angeordnet worden.

Wegen der Gefahr weiterer Verbreitung
der Cholera iſt durch Verfügung des öſter
reichiſchen Handelsminiſters der Betrieb auf dal-
matiniſchen Staatsbahnen bis auf Weiteres ein-
geſtellt. Jn Peſt ſind 4 choleraähnliche Todes
fälle vorgekommen.

„Grete“, das Leibpferd des Fürſten Bis-
marck, iſt am Montag Vormittag in den zum

alais in der Wilhelmſtraße gehörigen
tallungen verendet. Das Pferd hat dem

Fürſten während des Krieges von 1870,71 gedient.

Bei der durch Feuerlärm in der Wall-
fahrtskirche zu Radna Ungarn entſtandenen
Panik ſind 6 Perſonen getödtet, ca. 18 ver
wundet worden.

Ein entſetzliches Unglück hat ſich
auf dem Michaelskirchplatz in Berlin durch die
Pflichtvergeſſenheit eines Kindermäd-
chen s ereignet. Während daſſelbe, anſtatt auf
das ſeiner Obhut anvertraute Kind Acht zu
geben, mit anderen, auf dem Platze verweilenden
Dienſtmädchen eifrigſt ſich unterhielt, war das
erſt 18 Monate alte Kind bis zur Schwelle des
Bürgerſteigs gelaufen und ſetzte ſich dort nieder.
Plötzlich kam ein Laſtwagen daher, der ſo nahe
dem Bürgerſteig fuhr, das eins ſeiner Vorder-
räder die Füße des Kindes faßte, welches in
Folge deſſen nach vorn über fiel und ſo unglück-
lich zu liegen kam, daß das eine der Hinterräder
über den Kopf ging und denſelben zermalmte.
Als Leiche wurde das Kind in das Haus ſeiner
Eltern zurückgetragen,

Nach den ſieben Todesurtheilen, welche
Geſchworene in Chicago über Anarchiſten gefällt
haben, ſcheint auch der Kopf Johann Moſts
nicht mehr ſicher. Es heißt, bei den Verhand
lungen im Chicagoer Prozeß ſei unzweifelhaft
erwieſen, daß Moſt, der bekanntlich gegenwärtig
im New-Yorker Zuchthauſe ſitzt, der Anſtifter
des Chicagoer Anarchiſtenaufſtandes geweſen ſei,
und von den Behörden in Chicago deshalb nach
Beendigung der Strafzeit ſeine Auslieferung ver
langt werden würde. Dieſem Geſuch dürfte auch
wohl entſprochen werden.

-———«-=-—„—-v-v———„„—r—

Aus der Stadt und Umgebung.
Die Zeit des Haſenbratens iſt mit

dem heutigen Tage gekommen, mit Freuden be-
grüßt von allen Liebhabern dieſes ſchmackhaften
neunhäutigen Wildes bis in die Hölle ver-
wünſcht von den Sprößlingen des Geſchlechts Derer
von Lampe, denn vom Tage der Jagderöffnung am
15. September an, wird ſo manchem Haſenroman
ein ſchreckliches, jähes Ende bereitet werden ein
Ende den ſchönen Tagen, da Freund Lampe dem

ganzen Sommer hindurch. Endlich aber nahte

durch die Felder ſtreifenden Jäger ganz ungenirtn dnten auf Männchen machen durfte Ki n e er w i e b a ck
Draußen im kühlen Wöldesſchatten ſproöß ſtill und nach ärztlicher Vorſchrift bereitet empfiehlt

beſcheiden das zarte Preißelbeergeſträuch und nicht Schönberger.
weit davon auf an r S wjugendliche Kohl ſeine ſaftigen Triebe. Aber ach, cbeiden lebte ein eifriger Widerſacher, der Haſe, in Unent eltlich kraſt de
deſſen nimmerſattem Magen der Köhl Blatt um 9 Trun icht aus
Blatt, die Preißelsbeeren Zweig um Zweig ein
Curt ohne Vorwiſſen und vhne Berufseſtörung, diefrühzeitiges Grab fanden Das ging ſo den Privatanstalt für Alkohbolismus, Stein,

e Säckingen (Baden). Briefen ſind 20 Pfg.die Zeit, da die Preißelbeere das Zeugniß der Rüdpotto bekennen e e Wenig re
Reife erhält und der Kopf des Kohles bis zum Herrn Prof. Dr. I. u vollziehende Heil
Lebensüberdruß von tiefen Sorgenfalten durch-furcht erſcheint. Allerlei Weibervolk kommt und wethode iſt gegen andere als hervorragendſte anerkannt.

ſammelt ſie in großen Körben und trägt ſie in sdie Stadt zum Markt. Sie wandern in die Perein ehemal. 12., Huſaren

Küche, v h r e in Mersebarghärren. Jetzt iſt für ſie die Zeit der Vergeltüng 5gekommen, J mit dem Mordgewehr auf di re v er
Jagd ziehende Menſch iſt ihr Rächer. Seines vRohres Gewinn wird der Haſe, dieſer einſt ſo ounatsversamin ung
unbarmherzige Vegetarianer! Kohl und Preißel- in Thüringer Hofe.“
beeren erleben einen ſie geühntein riunphe et
ſehen den einſtmaligen Feind, den man zu Generatversanm en
Schimpf und Schande das Fell über die Ohren der Ortskrankenkaſſe des Maurergeweräs.
gezogen und deſſen rothen Rücken man höhniſcher Sonnabend, d. 18. September Abends
Weiſe tätowirt hat mit hunderten wcißlicher J Uhr in der guten Quelle
Speckſtücke, gänzlich geknickt am Feuer bratend. Tagesordnung
Aber im ſüßen Duft ſteigt der Geiſt der Ver Anſtellung eines zweiten Kaſſenarztes.
ſöhnung appetitmachend zur Naſe des Gourmands Der Vorſitzende. G. A. Pfeiffer
empor und friedlich neben einander ſehen
Haſe, Schmorkohl und Preißelbeeren dem gleichen Zwei Lohn Schreiber mit guter Hand
Schickſal des Gegeſſenwerdens entgegen ſchrift können placirt werden. Wo ſagt auf perſönliche

Nachfrage und nach Vorlegung der Handſchrift

Anzeigen. die Kreieblatt Expedition.

Bekanntmachung. Ein erfahrener Leimſieder
Dienſtag, d. 21. September er. Vor wird ſofortü 4 Oi 7 zum ſofortigen Antritt geſucht. Gef. Off.mittags 9 Uhr ſollen auf dem Kloſterhofe mit Zeugnißabſchrift und Gehaltsanſprüchen an die
Merſeburg ca. So ausrangirte Dienſt EChem. Fabrik Carsdorf b. Pegau i Sachſen.

Wer vffenttich meiſthietend gegen Baarzahlung E Mädchen am liebſten vom Lande ſofort
verkauft werden.

der 1 October geſuchtThüring. HuſarenRegiment Nr. 12. i Ride rerrasge No. 8.

30 35 ArbeiterZahnsehmerz zu Grabenarbeiten
hebt sofort können ſich bis Mittwoch Abend melden bei

C. Stephans Cocawoein 37 zWanne (mit Schntzmarke) r e
CA 1 w. 2 J.

in den Apotheken. Die erſte herrſchaftliche Etage in ſofort
at 0 cl ur ek 8 M 0 rté in, Auch e daſetrgt Du Woblirtes Parterre-

beſtes Vertilgungsmittel ſämmtlicher Jnſecten, vorräthig a

e gen e logis mit Schlafeabinet ſofort zu vermiethena. Päckchen 10, 20, 50 Pfg. in Merſeburg log
und zu beziehen. Vnter- Altenburg 28.R. Bergmann, Markt 30.

Mark Mark3.50 I Von Nah und Fern“ 3.50ein illuſtrirtes Familiendlatt erſten Ranges (16 Drucgfſeiten
m ſtark wöchentlich',

2) „Mode u Handarbeit“, illuſtrirte Modenzeitung mit Schnittmuſter-Beilagen, monat' ich 7
3) „Produßten und Wagrenmarüt-Bericht“, betr. Baumwolle, Wolle, Getreide, Leder, Colonial und

Fettwaaren 2c. wöchentlich.
4 „Verlooſungsböſatt“ betr Staatspapiere, Prioritäten, Anl. Looſe c. wöchentlich.

„Zeikung für Landwirthſchaft und gartenßau“, 2 Mal monarlich.
6) „HausfrauenZeitung““, 2 Mal mongtlich.

M 5) „Humoriſtiſches Echo“, wöchentlich.
erhalten die Abonnenten der in Berlin erſcheinenden

Neueſte Nachrichten“.
Die Zeitung zählt nach erſt fünfjährigem Beſtehen bereits zu den geleſenſten Tagesblättern

e des deutſchen Reichs
Mark Sie verdankt dieſe ſtets wachſende Ausbreitung und Beliebt

heit vox Allem ihrer

vollkommen unparteiiſchen Haltung.
Die Neueſte Nachrichten enthalten bei täglichem Erſcheinen (außer, Montagb) Ausführ

liche unparteiiſche politiſche m ittheilungen, Se Wiedergabe intereſſanter Meinungsäußerungen
aus der Preſſe aller Parteien. Nachrichten über Theater, Ruſik, Kunſt und Wiſſenſchaft

Gerichtshalle, lokale Nachrichten. Spannende Romane. Sorgfältige Börſen- u. Handels
nachrichten. Vollſtändiges Berliner Coursblatt. Lotterieliſten. Amtliche Nachrichten.

Abonnements der „Neueſte Nachrichten“ incluſive obiger 7 Beiblätter pro Quartal
nur 3,50 Mk. nehmen alle deutſchen und öſterreichiſchen Poſtanuſtalten entgegen.

Der im Feuilleton der „Neueſte Nachrichten im September begonnene ungemein ſpannende Roman
„Vi va“ von M. Forreſter wird, ſoweit er bis zum neuen Quartal erſchienen iſt, den neu hinzu
tretenden Abonnenten auf Verlangen gratis und franko überſandt werden.

Inſerate haben bei der großen Verbreitung des Blattes die denkbar günſtigſte Wirkung
CMarſ j ProbeNummern gratis und franko. Frl

3,50 Billigſte Berliner Tages Zeitung. P3,50
h
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Ein Stück Papier.
Kriminalnovelle, einer wahren Begebenheit nacherzählt von

4.] A. Kiſtner.Der Alte wollte den Druckbogen in den nahen
Waldgraben verſenken, als der Titel des Zeitungs
blattes ihm auffiel und er laut las

„Gudendorfer Kreisblatt!“ „Jſt es die Mög-
lichkeit, von ſo weit her ſchleppt man uns die
Jede in unſern Park!“

arie horchte hoch auf.
„Gudendorfer Kreisblatt wiederholte ſie.

„O, zeige doch, Vater! Wie kommt das Blatt
hierher

„Was weiß ich!“ verſetzte er.
„Es muß Jemand aus Gudendorf hier geweſen

ſein. O, Vater, wenn das der Ernſt Groll ge
weſen wäre

„Aber, Marie, überall bildeſt Du Dir ein, den
Dieb ſuchen zu müſſen, nur nicht da, wo er in
Wirklichkeit iſt, im Gefängniß!“

„Vater, gieb mir das Papier!“
„Was willſt Du mit dem fettigen Lappen
Sie hatte die Zeitung aus ſeiner Hand ge-

nommen und betrachtete ſie eifrig.
„Sieh nur,“ rief ſie plötzuch freudig, „hier

ſteht das Datum vom 14., das iſt zwei Tage
vor dem Diebſtahl. Vater, wenn Gott uns durch
dieſes Stück Papier Hilfe ſchickte

„Ja, wenn er nur erſt mal Hilfe ſchickte für
Deinen Kopf, dann wollte ich froh ſein
murmelte der Alte unwirſch vor ſich hin, indem
er ſeiner Tochter folgte, die bereits wie ein Reh
vor ihm hereilte, aber nicht nach der Gärtner-
wohnung, ſondern direkt nach dem Schloſſe.

e

Der Graf hatte eben eine Unterredung mit
ſeinem Verwalter, als Marie mit ihrem Fund
im Herrenhauſe anlangte. Nur mit ſchwer be-
kämpfter Ungeduld wartete ſie, daß ſie vorgelaſſen
wurde. Die Thätigkeit der Polizei mußte aufs
neue wachgerufen werden es galt Denjenigen zu
entdecken, der das ſchmutzige Zeitungsblatt in den
Park getragen hatte. Wenn dies Ernſt Groll
geweſen war!

Von dem Grafen empfangen, erſtattete Marie
in athemloſer Haſt ihren Bericht, und er griff
mit Eifer nach dem fettigen Zeitungsblatt, welches
ſie ihm entgegenhielt.

„Gudendorf Gudendorf?“ murmelte er vor
n hin. Plötzlich ſprang er auf, ſo ſchnell ſeine
chmerzenden Füße es ihm geſtatteten. „Hoffent-

lich habe ich den Brief noch, in dem Groll mir
ſeine Dienſte antrug!“ rief er. „Wenn mich
nicht Alles täuſcht, ja, es war Gudendorf!
O, Karl Steffen, wenn Du doch ein braver
Kerl wäreſt!“

„Das iſt er, gnädiger Herr, ich will nicht
ſelig werden, wenn er es nicht iſt!“ betheuerte
Marie.

Der Graf hatte inzwiſchen eine Mappe mit
Briefen aus ſeinem Schreibtiſch genommen,
eifrig darin geſucht und hielt nun ein Schreiben
empor.

„Gudendorf, es iſt Gudendorf!“ rief er mit
ſelbſt vor Aufregung zitternder Stimme.

„O, dann dann wird Karl gerettet und
frei werden!“ jubelte Marie.

„Das gebe Gott, mein Kind! Was geſchehen
kann, ſoll ſofort für ihn geſchehen. Das Zeit
ungsblatt bleibt hier und wird es zum Beweiſe
von Steffen's Unſchuld, ſo laſſen wir es einrahmen
und hängen es bei Eurer Hochzeit auf.“

Wie ſelig Marie lachte bei dieſen gütigen
Worten! Hoffnungsfreudig eilte ſie fort, und
fleißig arbeitete ſie nun wieder wie früher, um
nur die Stunden, die Tage der Erwartung ver
gehen zu laſſen, die jetzt folgten und Alles in
ihr in Aufruhr verſetzten.

Kaum, daß der Morgen graute, wartete ſie
ſchon auf den Poſtboten und kam er, ſo eilte ſie
hinter ihm her ins Schloß, um an der Zimmer-
thür des Grafen zu harren, ob nicht etwa eine
gute Nachricht eingelaufen ſei, bis dieſer ihr
zurief:

„Heute iſt es Nichts, Marie!“
Enttäuſcht ſchlich ſie dann fort, um bei dem

Gendarm, ſowie beim Ortsvorſteher nach Kunde
über Groll zu fragen. Später kam der Milch-
wagen von der Stadt zurück und Peter wurde
inquirirt.

Anfangs wußten Alle Nichts zu berichten, doch
ſchon nach wenigen Tagen änderte ſich dies;
verſchiedene Gerüchte tauchten auf, wurden wider
legt und erſchienen aufs neue.

Ernſt Groll war wirklich in der Nähe von
Hollfeld geſehen worden ja, er ſollte ſogar Dina
Tauben beſucht haben, mit der er früher eine Lieb
ſchaft gehabt hatte. Der Chauſſee Einnehmer
vom Hohlberg wollte gleichfalls in einem Paſſan-
ten den früheren Kammerdiener des Grafen er-
kannt haben.

So mehrten ſich die Zeichen ſeiner Anweſen
heit und eines Tages erſchien die Minna vom
Schloß und berief Hartmann's Marie zum Herrn
Grafen. Sie blinzelte dabei verſtändnißvoll, be
hauptete jedoch, Nichts zu wiſſen, als Marie ſie
fragte, was der gnädige Herr von ihr wünſche.

„Kommen Sie nur, Marie,“ ſagte ſie. Es
wird ſchon etwas Gutes ſein. Der alte Herr
ſah gar zu fröhlich aus, als er mich zu Jhnen
fortſchickte.“

„Minna, ſollte Karl frei kommen? Iſt es
Das, was der Herr Graf mir ſagen will
Mutter, meine Schürze! O, mein Gott, mir
zittern die Hände, nun reißt das Band,
eine Stecknadel, mein Tuch!“

Fort war ſie, über den Hof, die Treppe
hinauf, den Korridor hinunter. Vor dem Zimmer
des Grafen erſt hielt ſie im Laufe inne. Was
würde ſie erfahren Sie brauchte nicht erſt zu
klopfen, der Graf ſelbſt öffnete die Thür, vor
ihr ſtand Karl Steffen und mit einem Jubel-
ſchrei ſank Marie in ſeine Arme.

Es bleibt nur wenig zu erzählen.
Die Nachforſchungen, die in Folge des ge-

fundenen Zeitungsblattes nach der Perſon und

dem Aufenthalt des ehemaligen Kammerdieners
angeſtellt wurden, waren vom günſtigſten Reſultat
eweſen.ß legt allein ſtellte es ſich heraus, daß Gro

in der Zeit vor dem Diebſtahl in Gudendorf ge
weſen war, er hatte auch den Ort am Tage vor
der That verlaſſen, ohne Jemandem mitzutheilen,
wohin er zu gehen beabſichtigte. Später war
Ernſt Groll plötzlich in der Reſidenz aufgetaucht,
hatte viel Geld gezeigt und auch verſpielt Ueber
ſeinen Aufenthalt am Tage des Diebſtahls wußte
ſich der Verdächtigte eben ſo wenig auszuweiſen,
wie er den Erwerb des Geldes angeben konnte.
Die Hausſuchung, die man, geſtützt auf ſein
früheres Liebesverhältniß, bei einer Müllers
tochter, Dina Tauben, vornahm, führte ſogar zur
Entdeckung der ſchwediſchen Obligation, welche
der Dieb dort ganz ſicher gewähnt und erſt
ſpäter hatte veräußern wollen.

Den Nachmittag und Abend vor der That
hatte er ſich im Walde verſteckt gehalten, dort
die unterwegs gekaufte Wurſt, die er in ein
Zeitungsblatt eingeſchlagen, welches ſich in ſeiner
Taſche befand, verzehrt und das ihm zum Ver-
räther werdende Papier fortgeworfen. Bis
Mitternacht hatte er ſich nicht in die Nähe des
Schloſſes getraut, wo ja faſt alle ihn kannten.
Erſt gegen zwei Uhr in der tiefſten Dunkelheit
hatte er dies gewagt und war durch das Thurm-
pförtchen geſchlüpft und leicht den ihm wohl-
bekannten Weg nach des Grafen Zimmer findend,
hatte er dort eine Kerze angebrannt, in der Hoff
nung mittels eines der Schlüſſel, die er bei ſich
führte, das Fach des Schreibtiſches öffnen zu
können und das Geld, welches der Graf dort in
kleinerem oder größerem Betrage ſtets liegen
hatte, zu entnehmen. Doch kein Schlüſſel erwies
ſich als paſſend und ſo war er gezwungen, vor
das Bett des Grafen zu ſchleichen und, ver
trauend auf deſſen Schwerhörigkeit, den Schlüſſel
von ſeinem gewohnten Platz auf dem Tiſch vor
dem Lager fortzunehmen. Wie gut ihm dieſes
Bubenſtück gelungen war, wiſſen wir, und erüb-
rigt nur noch hinzuzufügen, daß durch einen
jener tückiſchen Zufälle, wie ſie manches Mal im
Leben ihr Spiel treiben, Ernſt Groll gerade in
demſelben Augenblick ſeine Kerze anzündete, als
der von Zahnſchmerz gepeinigte Steffen dieſelbe
löſchte, wobei es nachher wieder umgekehrt der
Fall geweſen war. Somit hatte der Kutſcher
Klausmann ganz recht geſehen und hätte dieſer Um
ſtand leicht zur Verurtheilung eines Unſchuldigen
führen können, wenn nicht die Liebe und die Umſicht
ſeiner Braut zum Retter an ihm geworden wären.

Aber Karl Steffen's Braut blieb Marie Hart-
mann nun nicht lange mehr, denn der Graf, der
das gute Mädchen glücklich ſehen und ſeinen
braven Steffen für ſo viel Ungemach entſchädigen
wollte, richtete die Hochzeit der Beiden aus und
erlaubte ſeinem Kammerdiener, ſeinem einſtigen
Grundſatz entgegen, auch als Ehemann in ſeinen
Dienſten zu bleiben, was des jungen Paares Zu
kunft erſt völlig ſicher ſtellte.

X.

Kleine Mittheilungen.

[Das Wunderwaſſer von Lourdes.] Fol-
gende luſtige Geſchichte erzählt Aurelien Scholl im Pariſer
„Matin“: Mein Freund V. ſucht eine Wohnung, aber er
beſitzt leider einen großen Papagei und der verſchließt ihm
alle Thüren. Endlich, als ihn die Beſitzerin einer kleinen
reizenden Wohnung, eine, wie er wußte, ſehr bigotte Dame,
aus eben demſelben Grunde hi imentiren will,
ſagt er kurz entſchloſſen: „Wie kann der Papagei Sie
ſtören Seit er ſich vor ſieben Jahren erſchreckt, hat er
keinen Ton mehr geſprochen.“ „Und das iſt wahr
„Wie ich Jhnen ſage.“ Der Contract wird geſchloſſen,Freund V. zieht in ſäne neue Wohnung. Papchen ſitzt im

dunkel verhängten Käfig und ſchweigt. Am anderen Tage
macht V. der frommen Frau ſeine Aufwartung. „Nun,
hat mein Papagei Sie geſtört „Nein, ganz und gar
nicht „Ja, ſtellen Sie ſich vor, daß ich alle möglichen
Mittel verſucht habe, ihn wieder zum Sprechen zu bringen
nichts hilft. Nun man hat mir noch ein Mittel gerathen,
aber ich glaube nicht recht daran.“ „Und das wäre

„Jch ſoll ihm ein paar Tropfen wunderthätiges Lourdeswaſſer einflößen „Mein Herr, an der Nacht dieſes
Waſſers können Sie zweifeln „Gut machen wir einen
Verſuch Papchen wird aus dem Käfig geholt und ſchreit
und ſchwatzt jetzt von 4 bis ſpät die würdige Dame
aber ſetzt den Klagen der übrigen Miether feſte Ruhe ent
a e iſt die Wirkung der wunderthätigen Quelle von

r e

Zur Warnung für ſogenannte Zaun-
gäſte] mag folgender Unglücksfall dienen, der erſt nach
träglich bekannt wird. Gelegentlich eines Feſtes in einem
Lokal der Berliner Haſenhaide hatten zahlreiche Zaungäſte
um ohne Erlegung des Eintrittsgeldes Augenzeugen des
Feſtes ſein zu können, die eiſerne Einfriedigung des Lokales
erklettert. Als ein Gendarm herankam, verließen dieſelben
eiligft ihren Standpunkt. Ein gellender Schrei ließ er
kennen, daß ein Unglück geſchehen ſei, und man fand einen
Gürtlergeſellen mit dem Fleiſch des rechten Armes an dem
eiſernen Gitter hängen. Er hatte ſich die Spitze einer
Gitterſtange durch das Fleiſch des Armes geſtoßen und war
ſo daran hängen geblieben. Der Unglückliche wird voraus-
ſichtlich einen ſteifen Arm behalten.

[Das Lampenfieber eines Debutanten) ver
anlaßte während einer Aufführung des „Königslieutenant“
im Deutſchen Theater in Berlin eine peinliche Störung.
Herr Joſeph Bank, früher Mitglied des Wiener Stadt
theaters, ein durchaus gewandter, flotter Schauſpieler,
ſollte den „Mittler“ ſpielen, nach ſeinen Eingangsworten
unterbrach er plötzlich ſeine Rede und ſagte, zum Publikum
gewandt, „ich kann nicht weiter. Der Vorhang mußte
fallen. Dr. Förſter trat vor das Publikum mit der Frage,
ob man dem Debutanten Zeit laſſe, ſich zu erholen, oder
das Eintrittsgeld an der Kaſſe wieder in Empfang nehmen
wolle. Das Publikum entſchied ſich für Weiterſpielen nach
kurzer Pauſe. Aber auch beim zweiten Verſuch wurde Herr
Bank vom gleichen Unwohlſein befallen. Herr Dr. Förſter
las nunmehr, da das Publikum beim Wunſche, daß weiter
geſpielt werden ſolle, beharrte, die Rolle im erſten Akt ab.

Jm Zwiſchenakt hatte Dr. Förſter die Rolle ſchnell gelernt
und ſpielte ſie nun anſtandslos bis zu Ende.

[Ein Erfolg.] Eine Deputation der Teheraner
Frauen hat, dem Pariſer Figaro zufolge, letzthin in einer
beim Schah erbetenen Audienz darüber Beſchwerde geführt,
daß das ſtarke Geſchlecht der perſiſchen Hauptſtadt ſeine
meiſte Zeit in den Cafes verbringe, und daß dadurch das
Familienleben und das häusliche Glück immer mehr unter
graben werde. Der galante Schah, von der berechtigten
Forderung der geängſtigten Damen bald überzeugt, machte
kurzen Prozeß und befahl die ſofortige Schließung der
Cafés im ganzen Königreiche.

Eine reiche und wohlthätige Dam e.] Eine
New Yorker Dame, Mrs. Harkott, hat den Herausgeber
des New YorkHerald bei Gericht verklagt, weil derſelbe
vor Jahresfriſt ſie in ſeinem Blatt eine „reiche und wohl
thätige Dame“ genannt hat. Jn Folge deſſen hat Mrs.
Harkott ſeit dieſer Zeit 6000 Briefe bekommen 14000
Perſonen haben perſönlich vorgeſprochen, und die Geld
forderungen, welche man an ſie geſtellt, betragen in Summadreißig Beillionen Dollars. In ihrer Angabe ſagt Mrs.

Harkott: „Nichts fehlt, als daß ſich noch einige Räuber
efunden hätten, mich in der Nacht zu überfallen, um dasKermogen zu holen, welches mir der Herr Redacteur an

gedichtet hat.“

Kein Deutſch!] Eine Weinhandlung in Mainz
erhielt von einem polniſchen Grafen, mit dem ſie ſeit 30
Jahren in Verbindung ſteht die Nachricht, die Beſtell
ungen würden aufhören, wenn die Firma nicht polniſch
korrespondiere.
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Das Kreisblatt von Gudendorf aber ließ der
Graf, wie er es ſcherzend verſprochen hatte, ein
rahmen und ſchenkte es dem glücklichen Paare
zur Hochzeit. Es hing aber auch noch ein Beutel
mit etlichen Goldſtücken daran, denen Karl Steffen
einen andern Ehrenplatz gab, als den an der
Wand unter dem Rahmen, welcher für Karl
Steffen und ſeine Marie den höchſten Schatz ein-
faßte, wodurch ein Unſchuldiger vor ſchmachvoller
Verurtheilung gerettet worden war, ein
Stück Papier.

Ende.
an

[Nachdruck verboten.

Van Vock und meine erſte ſiebr.

T Von Fritz Brentano.
Van der Knypſen aber hatte mich vielleicht

erade um meiner Geduld willen in ſein
erz geſchloſſen und ſo vertrugen wir uns

denn ganz gemüthlich zuſammen. Als ererfuhr, daß ich Unterricht ertheile engagierte

er mich ſogar für ſeine beiden Kinder, und an
einem nebeligen Frühlingsmorgen wanderte ich
die Prinzengracht hinab, um mich zum erſten
Male den jungen van der Knypſen's vorſtellen
zu laſſen.

Jch war durch die ſechs Cafetiersrangen etwas
mißtrauiſch geworden und ſah der Bekanntſchaft
meiner neuen Zöglinge mit einem gewiſſen
Bangen entgegen.

Doch ich ſollte recht angenehm enttäuſcht werden.
Die „Kinder“ waren zwei hübſche Mädchen von
18 und 20 Jahren, welche auf mich den liebens
würdigſten Eindruck machten und mit denen ich
nach der erſten Stunde über Alles einig war,
nur über das Eine nicht, in was ich ſie eigent
lich unterrichten ſollte. Sie hatten eine franzö
ſiſche Lehrerin, eine deutſche Lehrerin, einen
Schreiblehrer, und wenn ich nicht ſofort bemerkt
hätte, daß mich der Alte abſolut in ſeinem Hauſe
beſchäftigen wollte, das „Warum“ wird der
geneigte Leſer ſpäter erfahren ſo wäre mir
anſtandshalber nichts übrig geblieben, als mich
zu empfehlen und ſo zu gehen, wie ich gekommen.
So aber fiel mir nach längerer Berathung ein
Auskunftsmittel ein ich wollte ihnen Unter
richt in der deutſchen Literatur, meinem Stecken
pferd, geben, wollte ihnen zunächſt die Gedichte
unſeres Schiller, dann nach und nach die größeren
Werke unſerer Geiſtesheroen erklären, und ſie ſo
mit den literariſchen Schätzen unſerer Nation
bekannt machen.

Mein Vorſchlag wurde mit einem gewiſſen
Enthuſiasmus aufgenommen und wir verſprachen
uns von dieſem Unterricht recht gemüthliche und
trotzdem belehrende Plauderſtunden. Es wurde
feſtgeſetzt, daß dieſelben wöchentlich zweimal ſtatt
Parc und gleich am nächſten Tage beginnen
ſollten.

Und ſo zog ich denn am folgenden Nach
mittage wieder die Prinzengracht hinab, als
wohlbeſtallter Lehrer der Literatur im van der
Knypſen'ſchen Hauſe. Jch muß geſtehen, daß ich
etwas eitel auf dieſe neue Stellung war. Jch
fühlte mich gewiſſermaßen, als ich ſo die Straße
hinabſchritt, meinen Schiller unter dem Arm, den
ich natürlich bereits mit einer Menge äußerſt ge-
lehrter Bemerkungen verſehen hatte, damit ich
mir ja gegenüber den beiden „Kindern“ keine
Blöße gebe.

Ach, es waren gar merkwürdige Randbemerk-
ungen, die ich da gemacht hatte, und ſo oft mir
heute das betreffende Exemplar des Buches wieder
in die Hand fällt, kann ich mich eines ſtillen
Lächelns über die Ausflüſſe meiner damaligen
Weisheit nicht erwehren.

Die erſte Stunde war recht hübſch nur
glaube ich nicht, daß meine Schülerinnen viel
von derſelben profitierten. Sie müßten es denn
als einen Gewinn betrachtet haben, zu erfahren,
daß im Piequetſpiel Derjenige, welcher alle
De in einer Partie macht, 40 Points weiter
zählt.

Hier höre ich den freundlichen Leſer erſtaunt
fragen, wie ich vom Literatur Unterricht plötzlich
auf das Piquetſpiel komme? Jch geſtehe, daß
der Sprung etwas ſeltſam iſt, aber ich kam nicht
darauf, ſondern Herr van der Knypſen. Und
das geſchah folgendermaßen
Als ich in das Haus kam, wurde ich ſehr

höflich empfangen und ſofort zum MittagsKaffee

folgte der Einladung natürlich, ich konnte doch

und wir unterhielten uns dann ſehr gemüthlich,
bis gegen vier Uhr, wo ſich dem traulichen
Kreis ein junges Mädchen anſchloß, das von
den Töchtern des Hauſes beſonders freundlich
empfangen und mir als deren Herzensfreundin
vorgeſtellt wurde. Da die junge Dame es ſich
gleich bequem machte und ſichtlich die Abſicht
zeigte, längere Zeit hier zu bleiben, ſo warf i
einige ſo verlegene Blicke auf meinen Schiller
mit den ſchönen Randbemerkungen, daß in den
ſelben deutlich die Frage n mußte Was
wird nun aus unſerer erſten Stunde

be van der Knypſen verſtand die ſtumme
Anfrage ſehr wohl, denn er meinte: „Wie wäre
es, wenn Sie den „Kindern“ die Lektion morgen
geben würden und uns den Reſt des heutigen
Nachmittags widmeten Wir ſpielen unſere ge
wöhnliche Piquetpartie hier, wenn Jhnen nicht
unbedingt daran gelegen iſt, das Kaffeehaus zu
beſuchen.“

Daran war mir nun freilich nichts gelegen,
denn ich hatte des Morgens dorten mit den ſechs
Rangen mein tägliches Martyrium ſchon abſol-
virt. Ueberdies fühlte ich mich in der Knypſen-
ſchen Familie ſo behaglich, daß es mir durchaus
nicht unangenehm war, bleiben zu dürfen.

Und ſo ſpielten wir denn Piquet, während die
Mama, eine kleine gemüthliche Frau, in einem
Seſſel ſtrickte und mit der dicken Hauskatze
ſpielte, und die „Kinder“ ſich mit der Freundin
geheimnißvoll auf das Eifrigſte unterhielten.

Mir kam dieſe Unterhaltung damals äußerſt
wichtig vor heute weiß ich, daß, wenn junge
Mädchen ſich mit der ernſteſten Miene gegenſeitig
in das Ohr flüſtern, das Geſpräch, ſich gewöhn-
lich um die nichtsſagendſten Dinge etwa den
Schnitt eines neuen Kragens, das Muſter einer
Jacke oder um eine modernere Haarfriſur dreht.

Glückliche Zeit!
Herr van der Knypſen war in einer ſehr ver-

gnügten Laune. Er hatte außerordentlich Glück
im Spiele und ich verlor eine Parthie nach der
anderen, bis ich ſogar vollſtändig matſch wurde,
was er der Familie triumpirend mittheilte, ohne
dar ſich dieſelbe beſonders dafür zu intereſſiren

ien.
Jch war, als wir unſere Sitzung beendigten,

erſtaunt zu vernehmen, daß es bereits 8 Uhr,
war, wir alſo über vier Stunden dem verwerf-
lichen Laſter des Piquetſpielens gefröhnt hatten.
Das Abendeſſen wurde aufgetragen und obwohl
mir dies anfänglich einige Verlegenheit bereitete,
mußte ich doch endlich dem allſeitigen freundlichen
Drängen nachgeben und Theil an demſelben
nehmen. Die darauf folgende Converſation, an
welcher ſich alles betheiligte, feſſelte mich noch
eine geraume Weile und erſt gegen 10 Uhr
ſuchte ich meine beſcheidene Wohnung in der
Amſtelſtraat auf.

Unterricht hatte ich zwar nicht ertheilt, ſonſt
aber den Nachmittag ganz gemüthlich verbracht,
und wenn ich denſelben etwas ausführlicher, als
vielleicht nöthig war, geſchildert habe, ſo geſchah
dies nur, um zu ſagen, daß auch die folgenden
dem erſten auf ein Haar glichen.

Jch wanderte Wochen lang täglich, meinen
Schiller, den ich immer wieder auf's Neue
gloſſirte, unter dem Arm, Nachmittags in das
van der Knypſen'ſche Haus allein wunder-
barer Weiſe wußte es der Alte immer ſo einzu-
richten, daß der projectierte Unterricht durch
irgend einen Umſtand verhindert wurde, worauf
wir Kaffee tranken, Piquet ſpielten und zu
Nacht ſpeiſten.

Nach und nach bemerkte ich freilich, daß die
ganze Geſchichte nur eine Kriegsliſt des Exnotars
eweſen war, der weniger einen Lehrer für ſeineTochter als einen geduldigen Partner im Spiel

für ſich hatte gewinnen wollen. Allein da die
„Kinder“ auch gerade keine große Luſt zu ver
ſpüren ſchienen, in die Geheimniſſe der deutſchen
Literatur eingeweiht zu werden, ſo war mir
ſchließlich der Tauſch auch einerlei und ich fügte
mich geduldig in meine neue Stellung, wo ich
im vollſten Sinne des Wortes mein Geld
ſpielend verdiente, da van der Knypſen es trotz
meines anfänglichen, energiſchen Proteſtes ſich
nicht nehmen ließ, mir täglich eine Stundenkarte
mit dem Bemerken einzuhändigen, daß ja durch

Das war nun freilich wahr, und wenn mich
ſo vieler Liebenswürdigkeit keinen Korb geben die Sache auch anfänglich peinlich berührte,

ſchließlich fügte ich mich doch. Jch war ja ſo
jung und unerfahren, und wenn ich auch heute
mit einer gewiſſen Beſchämung an jene Zeit
denke damals nein

Du lieber Himmel, ich hatte eben keine große
Sehnſucht den Lehrerberuf auszuüben, und wenn
ich eine Leidenſchaft dafür gehabt hätte, ſo wäre

ch ſie jedenfalls reichlich jeden Morgen bei den ſechs
Orgelpfeifen befriedigt worden, die mit einer Beharr
lichkeit Dummköpfe blieben, die mich einigermaßen
in Erſtaunen ſetzte. Ueberhaupt war meine Lage
in dem Cafetierhauſe eine nichts weniger als be
hagliche geworden. Denn da ich nun die Nach
mittage und Abende bei dem Notar zubrachte,
und in Folge deſſen mein Stundenhonorar nicht
mehr bei den Eltern meiner Schüler verzehrte,
ſo ſahen mich dieſelben von Tag zu Tag ſcheeler
an, und habe ich die moraliſche Gewißyeit, daß,
wenn ſich ein anderer anſtändiger Menſch gefunden
hätte, der ſo dumm geweſen wäre, ſich mit ihrer
holden Jugend für das mäßige e abzu
mühen, meine Herrlichkeit ein raſches Ende ge-
habt hätte. So aber mußten ſie den „deutſchen
Muff“, der ihnen ein Dorn im Auge war, ſchon
als Lehrer beibehalten.

Wenn ich nun auch freilich Louiſe und Anna,
ſo hießen die beiden Kinder des Exnotars, keinen
eigentlichen Unterricht gab, ſo würde ich mir doch
ſelbſt Unrecht thun, wenn ich ſagen wollte, daß
mein Umgang ſo ganz ohne Nutzen für ſie ge-
weſen wäre. Wenn das Abendeſſen vorüber
war, Papa van der Knypſen in der Sophaecke
ſeine „Amſterdam'ſche Courant“ las und ſeine
Gattin in ihrem S ſſel einnickte, ſo führten wir
manches Geſpräch, welches die Mädchen über
Vieles in Literatur und Kunſt belehrte, was
ihnen bis jetzt wohl fremd geblieben war. Sie
waren recht aufmerkſame Zuhörerinnen und
namentlich die Aeltere ſchien einen beſonderen
Drang zu verſpüren, recht gelehrt zu werden.
Sie hing ſehr aufmerkſam an meinem Munde,
was ich oft mit geheimer Eitelkeit bemerkte, und
in Folge deſſen ſtets mehr das Wort an ſie, als
an ihre jüngere Schweſter richtete.

So bildete ſich nach und nach ein ganz eigen
thümliches Verhältniß zwiſchen uns, und es
dauerte nicht lange, ſo fing ich an, mit beſonderer
Sorgfalt auf mein Aeußeres zu achten, die Launen
des Papa van der Knypſen mit noch muſter-
hafterer Geduld als bisher zu ertragen, der
dicken Mama Alles zu thun, was ich ihr an den
Augen anſehen konnte und mich mit ihrem Lieb-
lingsthier, der Hauskatze, zu befreunden.

rfahrene Leſer wiſſen ſchon, was dies Alles
bei einem jungen Manne zu bedeuten hat, und
obwohl ich nun alle meine Leſer für erfahrene
halte, ſo will ich doch zur Vorſorge für etwaige
Unerfahrene ausſprechen, daß ich zum erſten Male
verliebt wirklich und wahrhaftig verliebt war!

Ja, Louiſe, die älteſte der van Knypſen'ſchen
Schweſtern hatte es mir angethan, was ich freilich
erſt bemerkte, als ſie mir die unzweideutigſten
Beweiſe gegeben hatte, daß ich ihrer Zuneigung
gewiß ſein durfte.

Wenn ich nun auch lange nur noch mit einer
gewiſſen Bitterkeit an jene Zeit, an jenes Haus
und an ſeine Bewohner zurückdachte, ſo kann
ich doch nicht leugnen, daß die Letzteren eigentlich
ein beſſeres Angedenken meinerſeits verdient haben,
und wenn Dir vielleicht einmal dieſe Geſchichte
zu Geſicht kommt, Papa van der Knyyſen, ſo
betrachte dieſe r als ein offenes Bekenntniß
meinerſeits, daß ich damals in der bekannten
„Jugendeſelei“ gehandelt habe.

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchte Nachrichten.
Jmmer häufiger und lauter werden die

Klagen über ruſſiſche Grenzverletz
ungen. Ein Kaufmann in Poſen beſitzt im
Kreiſe Pleſchen dicht an der ruſſiſchen Grenze
ein Wieſengrundſtück, welches er durch den Wirth
Derwich verwalten läßt. Ruſſiſche Wirthe und
Grenzſoldaten kommen des Nachts vielfach über
die Grenze, um ihre Pferde auf dem erwähnten
Grundſtück zu weiden. Um dies zu verhüten,
controliert der Verwalter Nachts häufig das
Grundſtück und hat auch wiederholt dort Ruſſen

eingeladen, den die Familie eben einnahm. Jch
eng und nicht meine Schuld die Lektion ver-
äumt worden wäre.

betroffen. Jn der Nacht zum 29. Auguſt wurde
er auf preußiſchem Boden von 5 ruſſiſchen Sol
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Dresden gemeldet wird, hat ſich

daten angefallen, das Gewehr, welches er trug,
ihm entriſſen, und er nach vergeblicher Gegen
wehr über die Grenze geſchleppt. Etwa 50 Schritte
von derſelben entfernt, riefen ſie durch Gewehr-

ſchüſſe noch 15 andere Soldaten herbei, brachten
Derwich auf die Wache; erſt am 30. auf die
ruſſiſche Kammer und von dort nach Kaliſch ins

»Gefängniß. Der Eigenthümer des Grundſtückes
erfuhr bald darauf den Vorgang und bat das
Landrathsamt in Pleſchen um Hilfe. Daſſelbe

telegraphierte ſofort nach Kaliſch an den Kreis-
landrath und verlangte unter Klarlegung desSachverhaltes Freilaſſang des Verwalters, er

reichte jedoch das Gegentheil. Derwich wurde
in ein ſtrengeres Gefängniß gebracht und erſt
nach vier Tagen gegen eine Kaution von 75
Rubeln und Garantie dortiger, der ruſſiſchen
Behörde bekannter Wirthe freigelaſſen, das Ge-
wehr ihm aber nicht zurückgegeben.

Die Ankunft des Reichspoſtdamp-
fers „Oder“ in Singapore iſt von den dort
anſäſſigen Deutſchen in feſtlichſter Weiſe gefeiert
worden, Der prächtige Bau, ſowie die Ausſtat
tung des Schiffes erregte überall Bewunderung.
An dem großen Frühſtück, das an Bord der
„Oder“ für die deutſchen Koloniſten in Singapore
gegeben wurde, nahm auch der deutſche Konſul
Dr. Rettich theil, der das Hoch auf den Kaiſer
ausbrachte. Die öffentliche Meinung in Singa-
pore verhält ſich dem neuen deutſchen Unterneh
men gegenüber wohlwollend und freundlich, doch
trifft man viele Engländer, die ihre Mißſtiw
mung über die gefährliche Konkurrenz ſchlecht ver
bergen können. Schon jetzt find Einwirkungen
auf die beiden alten Linien bemerkbar, die ſich
gewaltig anſtrengen, ihre Dampfer mit erhöhter
Schnelligkeit laufen zu laſſen, ſo traf, wie die
„W.Z.“ meldet, der letzte P. und O. Mail einen
Tag und die Meſſag. Marit ſogar zwei Tage
vor Fälligkeit ein.

Die jüngſten Gewitter in Süd-
de utſchland haben einige Unglücksfälle herbei-
geführt. Jn Troſchenreuth in Bayern ſind vier
Perſonen ein Vater und ſeine drei Kinder, in
der Stube vom Blitze getroffen worden,
doch iſt es bei Allen gut abgegangen. Schlimmer
geſtaltete es ſich zu Niederflörsheim bei Worms.
Einige in der Nähe des Dorfes auf der Jagd
befindliche Jäger, ſowie eine ältere Frau ſuchten
in einem nahe belegenen Häuschen Schutz. Der
Blitz ſchlug in daſſelbe ein und tödtete zwei
Jäger ſowie die alte Frau ſofort, während zwei
andere Jäger betäubt wurden.

Mit dem Bau einer fünften Markt-
halle iſt in Berlin jetzt begonnen worden.

Provinz und Umgegend.

Bei dem Oekonomen Hrn. BVornſchein in
Naumburg wurde dieſer Tage ein Apfelbaum
und ein Weinſtock mit der zweiten heurigen
Blüthe gefunden. Am 13. Aug. legte Herr
Tropus auf dem Zweirad die Strecke von hier
nach Berlin (218 Kilometer oder 29 Meilen)
in einer Tour in netto 16 Stunden Fahrzeit
zurück, und zwar über Merſeburg, Halle, Witten
berg, Potsdam, Berlin.

f Buttſtädt, 12. September. Geſtern abend
wurde das 5 jährige Söhnchen des Geſellſchafts-
dieners S. am Spittelberg überfahren und
erlitt dadurch ſchwere innere Verletzungen. Der

Haupt ſchob unter Beihilfe der
einigen einen Wagen voll Stroh nach Hauſe,

beim Paſſieren des Spittelberges ließ ſich das
Fahrzeug auf dem abſchüſſigen Wege nicht mehr
halten und rannte gegen das Kindſche Wohn
haus, vor deſſen Thür das genannte Kind ſpielte;
die Räder gingen ihm über den Hals und das
Rückgrat.

f Selbſtmord. Wie dem Leipz. Tgbl. aus
am 9. d. M.

ein dort zum Beſuch aufhältlicher preußiſcher
Offizier in dem Augenblicke, als ein aus dem
Manöver zurückkehrendes ſächſiſches Regiment
mit klingendem Spiele unter den Fenſtern ſeiner
Wohnung vorbeimarſchierte, eine Kugel durch die
Bruſt geſchoſſen, ſo daß der Tod augenblicklich
eintrat. Der Unglückliche, bisher Stabsoffizier
in der nächſten Umgebung des deutſchen Kron-
prinzen, litt in letzter Zeit an einer Gemüths
krankheit. Sein Zuſtand nöthigte ihn, ärztliche

Hilfe zu ſuchen und ſich bis auf Weiteres vom
aktiven Dienſte zurückzuziehen, worüber er tief
bekümmert war.

f Welches Unheil oft Feuerwaffen
in Kinderhänden anrichten, zeigt auch in
Stadtilm ein recht trauriges Beiſpiel. Wäh-
rend des Sedanfeſtes begab ſich ein 13 jähriger
Schulknabe von dort, anſtatt an der Schulfeſt-
lichkeit theilzunehmen, nach dem Buchberge, um
mit einer Piſtole zu ſchießen. Als er dieſelbe
mit Pulver gefüllt losbrannte, platzte ſie, riß
ihm von der rechten Hand den Daumen voll
ſtändig ab und verletzte die übrigen Finger nicht
unerheblich. Außerdem trug er im Geſicht noch
einige Brandwunden davon. Von großen Schmer-
zen und von Furcht gepeinigt ſprang er in die
nahe vorbeifließende Jlm, wurde aber noch recht
zeitig gerettet. Die Verſrümmelung der Hand
iſt eine derartige, daß die herbeigerufenen Aerzte
nahe daran waren, die Hand zu amputieren
Gegenwärtig hat ſich das Befinden des Knabenſoweit gebeſſert daß ihm die Hand erhalten blei-

ben wird.
f Gotha, 9. Sept. Geſtern wurde der frühere

Rechtsanwalt Grund von Waltershauſen wegenVergehens der Unterſchlagung in das hieſige

Landgerichtsgefängniß eingeliefert.
f Der Scatcongreß unddie Hitzeder

letzten Tage ſcheinen in Altenburg ſonder-
bare Wirkungen hervorgerufen zu haben. Als man
dieſer Tage am Joſefsplatz ein ſog. Wetterhäus-
chen aufbaute, waren viele Leute der Meinung,

Jn Angelegenheiten der Geſellſchaft für deutſche
Koloniſation erfährt die „Poſt,“ daß die Geſellſchaft
ein eigenes Schiff gechartert hat und Dampfbarkaſſen zur
Befahrung der Füüſſe anſchaffen will. Anfang October
beabſichtigt Dr. Peters mit großen Vollmachten und Geld-
mitteln nach Oſtafrika zu gehen. Sämmtliche 14 Officiere
und 18 Beamte auf den 9 Stationen befinden ſich voll
kommen wohl. Die internationale Kommiſſion hat der
Geſellſchaft 80 Meilen Küſte und auch Häfen zugeſprochen.

Gerichtsſaal.
Der Berliner Kriminalkommiſſar Waien hatte ſich

am Montag wegen einer Anklage, ein Verbrechen im
Amt begangen zu haben (es handelt ſich um Annahme
von 1000 M. für einen Privatdienſt) zu verantworten.
Waien erklärte ſich nichtſchuldig Da der Hauptzeuge ſeine
Ausſage verweigerte, wurde er in 300 M. Strafe ge
nommen und die Sache vertagt. (Poſt.)

Drei Monate Gefängniß für zwei ge-
raubte Küſſe waren dem Zahntechniker B. in Berlin
vom Schöffengerichte auferlegt worden; die Sache gelangte
am Sonnabend in zweiter Jnſtanz zur Verhandlung,
weil der Angeklagte die Berufung eingelegt hatte. Als
Belaſtungszeugin trat ein 16jähriges Mädchen, die Tochter
achtbarer Eltern auf, welche ihr Abenteuer beim Zahnarzte
folgendermaßen erzählte. Sie ſei an drei auf einander-
folgenden Sonntagen in das Atelier des Angeklagten ge
kommen, um ſich die Zähne plombieren zu laſſen. Als ſie am
letzten Sonntage im Begriff geweſen ſei, ſich zu verabſchieden,
habe der Angeklagte ihr den Hut plötzlich wieder abgenommen,
ſie mit Gewalt auſ einen Stuhl niedergedrückt und ſie ge-
küßt, bevor ſie eigentlich wußte, was ihr geſchehen. Sie
ſei aufgeſprungen und hinausgeeilt, vor der Korridorthür
habe der ihr folgende Angeklagte ſie aber eingeholt und
noch einmal ein erfolgreiches Attentat auf ihre Lippen be-
gangen. Jhr verſtörtes Weſen ſei ihrer Mutter zwar
gleich nach ihrer Nachhauſekunft aufgefallen, aber erſt nach
einigen Tagen habe ſie derſelben von dem Vorfall Mit-
theilung gemacht. Das Schöffengericht erachtete dieſen
Mißbrauch des Vertrauens, welches eine junge Dame einem
Zahnarzt entgegenzubringen gezwungen ſei, für ſo ſtrafbar,
daß es auf die erwähnte hohe Freiheitsſtrafe erkannte.
Vor dem Landgericht behauptete der Angeklagte, daß die
Geſchichte aus der Luft gegriffen ſei, wußte aber dieſe Be
hauptung nicht zu begründen. Der Gerichtshof ſchenkte
dagegen der Zeugin vollen Glauben, änderte das Urtheil
aber dahin ab, daß an Stelle der dreimonatigen Gefäng-
nißſtrafe eine Geldſtrafe von 500 M. event. 50 Tage Ge
fängniß treten ſoll.

Geſundheitsweſen.
Das übermäßige Rauchen.] Jn den

ChariteAnnalen hat Profeſſor Fräntzel, dirigieren-
der Arzt an der Berliner Charite, ſich folgendermaßen
über übermäßiges Rauchen und deſſen Folgen
geäußert: Erkrankungen des Herzens nach über-
mäßigem Rauchen äußern ſich vorzugsweiſe in
beſchleunigter, unregelmäßiger Herzthätigkeit und
führen zu quälenden Beſchwerden. Unruhe in
der Herzgegend, Kurzathmigkeit, Mattigkeit, Schlaf-
loſigkeit c. Forſcht man nach der Urſache, durch
welche eine ſo gewaltige Unregelmäßigkeit der
Herzthätigkeit bedingt ſein kann, ſo erfährt man
ziemlich leicht, daß die Kranken leidenſchaftliche
Raucher ſind. Sie rauchen aber nicht gerade
ſehr nikotinreiche Cigarren, ſondern ſtarke, aus

der Havanna importirte Cigarren.
oft zwanzig Jahre und länger, wird dies Rauchen
gut vertragen, wenn auch allmählich immer mehr
und immer feinere Cigarren gewählt werden. Dann
ſtellen ſich eines Tages ohne ſonſtige bekannte
Veranlaſſung Herzbeſchwerden ein, welche raſch
anſteigen und die Hilfe des Arztes in Anſpruch
nehmen. Sehr ſelten ſieht man ähnliche Be-
ſchwerden bei Leuten ſich entwickeln, die keine
Havannas, ſondern gewöhnliche, bei uns im Han
del vorkommende Cigarren in ganz ungewöhn-
licher Menge, ſelbſt achtzehn Stück täglich, ge
raucht haben. Nach übermäßigem Genuß von
Cigarretten ſind derartige Herzbeſchwerden noch
nicht beobachtet worden, wenngleich es feſtſteht,
daß auch hierdurch gewiſſe Krankheitserſcheinungen
erzeugt werden können. Das Alter, in welchemdieſe Dererſchwerven ſich geltend machen, iſt

verſchieden. Selten ſind die Kranken unter dreißig
Jahren, am häufigſten in den vierziger und fünf
ziger Lebensjahren. Wer mit ſechzig Jahren
noch die ſchweren Havanna Cigarren raucht, raucht
ſie in der Regel bis zu ſeinem Lebensende.
Sieht man ſich in der beſſeren Geſellſchaft
um, der ja allein der Genuß dieſer Cigarren
möglich iſt, ſo erregt es ein gewiſſes Erſtaunen,
daß ſo viele Menſchen bei zunehmendem Alter
aufhöten, zu rauchen. Entſchließt ſich der
Leidende zu raſchem Aufgeben des Rauchens, ſo
iſt die Krankheit oft wie abgeſchnitten im anderen
Falle dauert es längere Zeit, bis das Herz
wieder regelrecht arbeitet. Jn ſolchen Fällen
muß neben dem unbedingten Verbot des Rauchens
ſorgfältige Regelung der Diät zu Hilfe genommen
werden; leicht verdauliche Speiſen, kein Kaffee,
leichtes Bier und Wein in mäßiger Menge,
dazu kürzere Spaztergänge, Aufenthalt in mittel-
hohen Gebirgsorten und entſprechende innerliche
Behandlung. Bei dieſer Kur gehen oft im Laufe
eines Jahres alle Krankheitserſcheinungen zurück
und bleiben dauernd verſchwunden, wenn der
Patient nicht wieder anfängt zu rauchen. Jn
einer dritten Reihe von Fällen laſſen nach dieſen
Verordnungen die ſubjectiven Beſchwerden voll
kommen nach, die Kranken fühlen ſich geſund
und kräftig, aber eine mehr oder minder aus
geſprochene Unregelmäßigkeit der Herzthätigkeit
bleibt beſtehen.

Kepertoire- Entwurf der Leipziger Theater.

Reues Theater. Donnerstag, 16. Septbr. Der
Weg zum Herzen.

Altes Theater. Donnerſtag u. Freitag Geſchloſſen.
Sonnabend, 18. Serthr.: Das Paradies Anfang 7 Uhr.

Handel und Verkehr.
Cöln-Mindener Eiſenbahn 4 pCt. Prioritäten

VI. Serie. Die nächſte Ziehung findet im October ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 3* pCt. bei der
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſcheſtr. 13, die Verſicherung für
eine Prämie von Pf. pro 900 Mark.

Halle, 14. September. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1600 Kilo Netto. Weizen 1000 Kilo
42-169 M Roggen 126--135 M., Gerſte. Futter 115

bis 125 M. Land 130 140 M., Chevaliergerſte 145 168
M., Hafer 1000 Kilo 118--130 M Raps 189--192 M.
bez., Mohnſamen 43 --44,50 M. Victoria Erbſen 1000 Kilo
150 165 M. Kümmel excl. Sack per 100 Kilo Netto
27 69 Stärke incl. Faß p. 100 Kilo netto 33,50 bis
34,00 M.

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen, Bohnen, Lupinen, ohne Angebot
Kleeſaaten, Weiß u. Schwediſch- Klee ohne Angebot. Blauer
v ohn 40 43, 0 M.
Futterartikel Futtermehl 13,00 M. Roggenkleie 10, M,

Weizenſchaalen 8,50 8,75 M., Wei engrieslleie 8,75--9
M., Malzkeime helle 9,59 10,00 M dunkle 8,50--9 M.
Oelkuchen 11,75 12,25 M Malz 25,90 26,00 M.,
Rüböl 42,50 M Solaröl 825 )2,50 M.,
Spiritus p. 10 000 Liter Proc füill, Kartoffel 40,50 M.

Leipzig, 14. Sertember Weizen matt, per 1990 kg netto.
loco hieſ. 166 169 M. bez fremder 175-- 195 M bez hieſ.
neuer M. bez., Roggen ruhig, per 1009 Kg. netto
loco hieſ. 135 38 M bz. ruſſiſcher 132 135 M. bez. Br.,
Gerſte pr. 1000 kg. netto loco hieſ. 120 140M. feinſt. üb. Notiz.
Futterwaare 100 15 Mk. bz. Br., Hafer per 1000 kg netto
loco hieſiger M. bei. neuer 115 120 M. bez. u. Br
Mais ver 1000 kg netto loco amerikaniſcher 115- 120 M. bez.
Donau 115 120 M. bez. Raps pr. 1000 Kg netto loco

R. bz. Rapskuchen pr. 100 Kg netto loco
11,00 11,50 M bz. Br. Rüböl höher gehalten, pr. 100
kg netto loco 43,00 M. bezahlt, Spiritus höher, per
le ohne Faß loco 39,6 M. Geld

Magdeburg, 14. Sertbr, Land-Weizen 155 160 Mk.,
Weiß Weizen 155 160 Mk., glatter engl Weizen 142 147
Met., Rauh- Weizen 138 144 Mk, Roggen 127 130 Mk.,
Thevalier-Gerſte 145 185 Mk., LandGerſte 125--137 Mk.,
Hafer 118 133 Mk., per 1600 Kilo Kartoffelſpir. pro
10,000 Literprocente loco ohne Faß 40,00--40,50 M.



Gewerkſchaft Britanniag, Mariaſchein.
Wir haben Herrn Ed. Klauss, Merſeburg den Alleinverkauf unſerer Kohlen

übertragen und bitten gefl. Aufträge demſelben überſchreiben zu wollen.

Die Direction.
Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung offerire ich „Briätannia Kohle in

Stücken ſowie Mittel J und II in Waggon-Ladungen und Fuhren als entſchieden beſtbewährte
Kohle des geſammten Böhmiſchen Kohlen Reviers zu Werk Preiſen und bitte um gütige Beſtellungen

R d. Merſeburg.
Wichtig für deutſche Damen!

Keine ne z Kleider mehr!Die eſe aftfür wiſſenſchaftliche Wſchneideknnſt

Berlin WV., Leipziger Straße II
lehrt unter Garantie jeder Dame in einigen leichten Lectionen

Se das Zuſchneiden nach Maaß jedes Kleidungsſtückes, welches
von Damen oder Kindern getragen wird, ſo daß es in voll-

We endeter Weiſe ſitzt. Keine Vorkenntniſſ e im Zuſchneiden oder
D Kleidermachen ſind erforderlich. Jede Dame empfängt ihren

Unterricht beſonders, da nicht ganze Klaſſen von Schülerinnen
zuſammen unterrichtet werden. Hierdurch werden die Damen
in den Stand geſetzt, zu der ihnen am paſſendſten erſcheinenden
Zeit zwiſchen 9 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends wochen-täglich zu wwen und zu gehen. Diplomirte Lehrerinnen

können von der Geſellſchaft auf Wunſch in Privathäuſer
geſandt werden, um daſelbſt Damen in unſerem Syſtem auszubilden ebenſo auf's Land oder nach Provinzialſtädten, in
denen noch keine Agenturen errichtet ſind, in denen aber mehrere

Dragxmen eine Klaſſe bilden wollen. Auch ſtellen wir unſeren
Se ſämmtlichen Schülerinnen Zeugniſſe der Reife aus, ſobald ſie

S e ſich das Penſum vollſtändig angeeignet haben.
Ein Circular mit voller Beſchreibung wird franco und

gratis an jede Adreſſe verſandt.

Die Bedingungen ſind folgende:
Unterricht in den Lehrſälen der Geſellſchaft bis zur vollſtändigen Beherrſchung des Syſtems

der wiſſenſchaftlichen Zuſchneidekunſt einſchließlich des Empfanges eines completen Satzes

von Jnſtrumenten 260 Mk.Privat Unterricht in der Wohnung der Schülerinnen oder vbrieflicher Unterricht bis

zur Reife in der wiſſenſchaftlichen Zuſchneidekunſt einſchließlich des Empfanges
eines completen Satzes von JnſtrumentenFür Damen, welche Klaſſen von 4 oder mehr Schülerinnen bilden, tritt eine Preis

ermäßigung ein.
Damen werden in jeder Stadt verlangt, um als Lehrerinnen unſeres Syſtems

zu fungiren.
Damen, welche Agenturen in Provinzialſtädten zu übernehmen wünſchen, können bei

Anfrage unter der Bezeichnung „Agentur“ nähere Einzelheiten franco und gratis erfahren.

Herzogl. Baugewerkschule Holzminden,
aawit verbunden Maschinen-, Mühlenbau- u. Müllerschule.r Winters. 8. For. Vorunt. 6. Oet. Penslonst. Dir. G. Haarmann.

Von jetzt ab

S boppelte Crösse
J Teifere S

für 10 Pfg.

allerfeinste Qualität
Besonders zu achten auf

Schutzmarke Globus“ und Firma
Fritz Schulz jun., Leipzig.

Veberall vorräthig.

R Nimm ein wenig Pomade auf einweiches Läppchen, reſbe den Gegenstand
damit fest ab u. putze m. trockenem z

h.S

e

S Möbelhandlungmerrmm. I. KrieSer, Leipzig,
27 Petersstrasse 27, Drei Rosen““

empfiehlt die Beſtände ſeines reichhaltigen Lagers 100 unter dem
Koſtenpreiſe.

d Am Lager befinden ſich 12 Salons, 10 Speiſe-
zimmer, 10 Schlafzimmer, G Herrenzimmer und einet Auswahl diverſer her Spiegel, Polsterwaaren und

ecorationen.

Grundſtücks Verpachtung.
Ein kleines Oeconomie- Gehöfte beſt. in

Wohnhaus, Scheune, Stallungen und
I Mrg. Garten Stunde von Merſeburgbelegen ſoll, auf Wunſch auch mit Feld,
per 1. October cr. auf mehrere Jahre verpachtet

werden durch den
Aucet.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator

Paul Rend ſteisoh,
in Merseburg, Burgstrasse 12.

3,000,000 Mk.
Institutsgelder
à 4

auf auszuleihen durch
Ernst Haassengier

Halle a/S., Bankgeſchäft.

Die Rohlenhandlung
von

M
in Merſeburg

empfiehlt
Luckenauer Preßkohlenſteine und
Briquettes, Böhmiſche Braun-kohlen, Grudecdat, ſowie Feuer-

anzünder, bei beſter Waare zu
billigſten Preiſen.

e i prompt. h
Fucbolf NRosse,

Magdeburg,
Breite Weg 21. I.Größteu. leiſtungsfähigſte

Annoncen Expedition
befaßt ſich ausſchließlich mit der Be
ſorgung von Jnſeraten an alle S
Blätter der Wilt und berechnet
dafür nur die Originalpreiſe wie
ſolche von den Zeitungen notirt werden. J
Bei größeren Aufträgen

höchſte Rabatte.
Alleinige Annoncen- Annahme

für
Perliner Tageblakt, Tägliche Rundſchau,
Deutſch. Monkagsblatt, Jartenlaube, Pazar,
Diſch. Illuſtrirte Zeikung, Hausfreund,
M K(adderadatſch, Fliegende Plätter, Parole,

Diſch. Reichsblatt u. a. m.

e h e e W e W
möchte nicht die Ee

Welches Mädchen heimn, des weibl.

Geſchlechtel. kennen lernen Sie leſe den „Mädchenſpiegel“von Frau Dr, Burns (m. hochintereſſ. Äbbild.). Ver-
ſandt auch u. Chiffre poſtl. gegen M. 1 (Briefm.) durch
die Dörner'ſche Buchh. in Berlin W. 35.

Das Möbelmagazin von
Eduard Otto,A. Dreykluft's Nach t.

Preusserstrasse No. S,
empfiehlt ſein teichb t ge Lager von Möbeln

aller Art.

T J. 7 T T T T

Cacao und Chocolade
in verſchiedenen Preislagen garantirt rein, ſowie
Holländiſches Cacaopulver von van
Houten S Zoon in Weesp u. Blooker
in Amſterdam empfiehlt

C. Schönberger-
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid oldt in Merſeburg, Altenb. Schnlplatz 5.
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